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No. 43. Mittwochs den 12. April 1826. 


a f f W , or der u n g. 8 f = 
Wir fordern, in Folge höherer Anordnung, ſaͤmmtliche Mllitalr⸗Perſonen und Militakr⸗ 
Beamte, Geistliche und Schul⸗Bedienten, ingleichen die Wittwen und die Vormuͤnder der Kin⸗ 
der, welche eine Militalr⸗Penſton, Wartegeld oder Inactlvitaͤts⸗Gehalt, oder fortlaufende Uns 
kerſtuͤtzung beziehen, auf: bei Empfang der naͤchſten Penſton oder des Inactivitaͤts⸗Gehalts, und 
zwar hier in Breslau bel der Reglerungs⸗Haupt⸗Kaſſe, im Departement aber bel den betreffen⸗ 
den Kreis ⸗Kaſſen, nebſt ihrem Namen und Character auch das Alter genau anzugeben. 
Zugleich werden vorgedachte Kaſſen beauftragt, hiernach ein Verzeichniß, worin 
11 )ͥ dle penſionirken Ofßzlere 2.2” FIR 85 8 
8 2) die Militair⸗Beamten mit Penſton, en ER 
ER 3) Offiziers⸗ und Beamten⸗Wittwen und Kinder, fo Penſton beziehen, 
9)9 Peuſtonen von Militalr⸗ Geiſtlichen und Schulbedienten, : 


5) Inackivitaͤts⸗Gehalte, 

Br: 6) Wartegelder, — Fr. a 
iede in beſondern Titeln aufgefuͤhrt ſind, anzufertigen. 3 Re 
Dia jeder Kgſſe die Perſonen, welche aus derſelben Penſtonen ꝛc. empfangen, ſchon bekannt 
- find, alf das Vetzechniß ſelbſt ſchon vorher angefertigt und am Zahlungs⸗Tage nur das Alter 

eingeruͤckt werden darf; ſo gewärtigen wir das diesfällige Verzeichniß jedenfalls mit dem sten 

k. M. eingereicht, da hoͤchſten Orts die Beſchleunigung fehr empfohlen if; . 
Breslau den Sten April 1926; x En Fr 
ER Koͤniglich Preußifhe Regierung. L. Abthellu vg 
RER Berlin, vom 81 April. , gewinne zu 2300. Thlr. fielen auf Nr. 23510 U. 
Seine Koͤnigl. Majeftäe haben dem Juſtiz⸗ 41693. nach Alt⸗Strelitz bei Loͤwenberg und 
Kammer Aſſeſſor Hennert in Schwedt, den nach Wahrendorff bei Forchhetmer; 3 Gewinne 
Character als Juſtizrath zu erthellen geruhet. zu 1500 Thlr. auf Nr. 95377 22584 und 27454 
a ABER, u ee 4 Gewinne zu szooChle. auf No. 4601,26469, 
Bei der am: ıflen,. zten, aten; sten und ten 29664 und 32737; 5 Gewinne zu 1000 Thhlr. 

d. M. geſchehenen Ziehung der 5yſten Koͤntgl. auf No. 6955 8489 9100 37546 und 47919; 
Heinen Lotterle fiel der Hauptgewinn von 10 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 4533 9850 
„0000 Thlr. auf Nr. 34159. nach Aſchersleben 10435 12132 16891 17094 20615 20943 27578. 
bei dreyzehner; die nachſtfolgenden zwei Haupt⸗ und 30934; 25 Gewinne zu 130 Thlr, auf Nr. 


„ 


x 


2519 3200 5387 EN 
18890 20464 22153 22248 23684 24916 26407, 
27737 30352 31936 32186 34971 35569, 36264 
36552 37778 41210 und 41348 200 Gewinn 
zu 100 Thlr. auf Nr. 152 497 820 14611475 
1825 1917 2148 2399 2447 2541 3108 3189 
3288 3489 3730 4192 4298 4420 4536 4594 
4832 5471 5515 5710 5798 5822 5849 6104 
6254 6568 6672 7128 7359 8323 8353 8606 
870 9230 9379 9454 9696 9716 9873 10102 
10174 10921 11027 11048 11161 11382 11409 
11715 11932 11981 12200 12214 12472 12675 
12699 12768 12908 13362 13556 13957 14288 
14516 14994 15072 15215 15231 16004 16065 
16324 16704 16872 17009 17299 17336 18173 
18428 18977 19204 19213 19262 19338 19389 
19611 19710 20028 20434 20505 20768 21127 
2144421481 21494 21534 21706 21708 22314 
22324 22375 22576 22769 22783 22794.22795 
23228 23540 23643 23774 23886 23973 24035 
24054 24412 24641 24924 25537 25587 25762 
25860 25895 26080 26449 26724 26738 27061 
27118 27279 27464 28064 28087 28176 28591 
28808 28961 29088 29101 29463 29693 29987 
30134 20139 30375 30500 30663 30720 30961 
31477 31645 31661 31914 31920 31921 32059 
32739 32893 33959 34130 34152 84241 34214 
34520 34934 35026 35185 35255 35343 35484 
35643 35833 36016 36105 36216 36232 36234 
36400 36665 36812 37688 38496 38508 38695 
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39127 39211 39570 40500 40534 40536 40699 
40753 40900 40951 41173 41175 4408 41536 


und 41613. f 
Po fen, vom 6. Apell. 


Am aten d. M. früh um Halb 9 Ubr iſt ble 


Prinzeſſin Radziwill, Gemahlin Sr. Durchl. 
des Fürften Wilhelm Radzkwill, Koͤnigl. 
Preuß. Majors im roten Infanterie⸗Regiment, 
von einer Prinzeſſin gluͤcklich entbunden wor⸗ 
gen. Die Hohe Wöhnerin, ſo wie dle Neuge⸗ 
borne, befinden ſich in einem, den Umſtänden 
nach, erwünſchten Geſundheltszuſtande. 


Manchen, vom 31. Marz, 


Se, Maj. der König hat unterm 26ſten b. 


eine Verordnung Über die Formation bes bls⸗ 


herigen Staatsminiſteriums der Armee, welches 


kuͤnftig „Kriegs winiſterium“ heißen ſoll, er⸗ 
laſſen. Die bisherigen drei Sektionen dieſes 
Miniferit, des Dlenſtes der Adminlſtratlon 


10333 13549 13908 2707 u 
2 jeden Dleaſtzweig⸗ 


und der Justiz werden aufgehoben und nur für 
ndere Referenten beſtellt. 


Auch der Gefhäftsgäng Im Krlegs⸗Miniſterio 
wird vereinfacht. — Das Armee⸗Commando 
bleibt in ſeinem bisherigen Befugniß und Wie⸗ 
kungs⸗Kreiſe. Daſſelbe beſteht aus dem Feld⸗ 


eg 


marſchall mit feinen Adjutanten, einem Ofſt⸗ 
zier der Armee, einem geheimen Sekretair in 
gleicher Kathegorle mit jener des Kriegs⸗Ml⸗ 


nifterlums, zweſen Sefretairen, einem Buͤreau⸗ 


Diener nebſt den noͤthigen Ordonnanzen. Das 


Haupt⸗Conſervatorium des Heeres befindet ſich 
im Kriegsmintſterium. Es beſteht a) aus ei⸗ 


nem Confervator, b) aus einem Bibliothekar, 


c) aus zwei Gehuͤlfen. Die Obliegenheiten des 


Conſervators find: die Oberaufſicht und Lei⸗ 
tung fuͤr die Ordnung, Aufſtellung und Erbals 
kung der Modelle, Bücher, Charten, Plane 


und Handſchrlften, welche ſich im Haupt⸗Con⸗ 


ſervatorlum der Armee befinden und noch hin 
kommen werden. — Abfaſſung der Verzeich⸗ 
niſſe und Kataloge über das Vorhandene. — 


Zweckmaͤßige, mit der Zelt fortſchreitende Vers 
mehrung und Verbeſſerung der Sammlungen. 
Mit dieſem Conſervatorium ſoll ein Leſezimmer 
verbunden ſehn, wobin den Offizieren und Ber 


amten des Heeres die geforderten Schriften und 
Buͤcher zu ihrer Benutzung verabfolgt werden 
zollen. Das bisher aus der erſten und dritten 


Sektlon des Kriegsminiſteriums gebildete Re⸗ 


viſtonsgericht der Armee, wird mit Beibehal⸗ 
Zweig 


Karlsruhe, vom r. April. 
Seit dem Anfange des vorigen Monats hat man 
bey den Badquellen zu Langenbrucken Verſuche 
mit Abteufen e die ſehr 
gluͤcklich ausgefallen find. Die Trinkquellen 
wurden in dem bituminoͤſen Schieferfelſen um 
5 Parlſer Schuhe abgeteuft, und liefern jetzt 


kung feiner oberſtrichterlichen Befugniß in dienſts 
lichen Vergehen und Verbrechen einen 
des General⸗Auditoriats bilden. n 


25 
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das Achtfache ihrer fraͤheren Waſſermenge, in 


einer Stunde nämlich über 900 Maas. Noch 


gluͤcklicher fiel der an der wefpränglich alten 


des freien Platzes ſich befindet, unternommene 
Bohr verſuch aus. Als man bis auf eine Tiefe 
von 58 Schuh 10 Zoll Pariſer durchgebohrt 
hatte, brach eine Schwefelquelle mit großer Ge 
walt hervor und erhob ſich, wie ein Spring⸗ 


4 


Quelle, welche am Fuße des Kurſaals in Mitte 


1600 0 


brunnen, noch 8 Schuß uber die Ober flaͤche des 


Serralns. Die Waſſermenge iſt in der Quelle 
fo ſtark geworden, daß fie ſetzt täglich 460 Ohm 
Waſſer liefert und überbaupf iſt die Anſtalt jetzt 
im Stande, 5 bis 600 Baͤder jeden Tag zu ge⸗ 
währen, da ihre Heilquellen zuſammen uͤber 
60 bm Waſſer täglich hervorbringen. Der 
Geruch des Waſſers iſt in dieſen verbeſſerten 
Quellen ſtärfer und die Temperatur höher bes 
funden worden. Ge enwaͤrtig wird auch, zu 
mebrerer Bequemlich 


A Haupttrinkquellt ein geraͤumiger Saal aufge⸗ 


5 fuͤhrt. 


und 


Hamburg, vom . April. 5 

Im Jahr 1825 ſind in hleſiger Stadt und den 
Vorſtädten geſtorben 1898 Perſonen waͤnnlichen 
1589 weiblichen Geſchlechts. Geboren 


1695 Knaben und 1560 Mädchen. Darunter 


todtgeboren 130 Knaben und 111 Mädchen; fo 


Copulirt wurden 1232 Paare. 


“wie 34 Paar Zwillinge und einmal Drillinge. 
Communikan⸗ 
3 Tonfirmanden 2299. Buͤr⸗ 

ger find geworden 99. 8 n 
Beim Handelsgericht haben ſich 56 inſolvent 
61/2 S. Beo. und 


Courant; 4905 Rihlr. 1 Gr. 


17 Gr. preuß. Cour.; 80 Rthlr. ſaͤchſ. Cour.; 


1505 Fl. 35 Kr. Wiener: 2374 Pf. St. 5 Sch. 
1 d und 33,294 Fr. 5 Cent. a 


Bel der zweiten Praͤtur und der Land⸗Praͤtur 


115 vom Hamburgerberge haben ſich 39 inſolvent 


Jahre 1822 zwei 


Honig gewonnen 
von 10 Dukaten und einer Medaille erhielt der 


RT 


* 


worden: Geſellſchaften 


erklärt, mit 93,634 M. 10 S. Beo. und Cour.: 


14068 Conv. Krbie. und 12,224 Fr. 


Vom Mayn, vom 4. Aprir. 
Im Koͤnigreiche Wuͤrtemberg wurden im 
Preiſe zur Aufmunterung ber 
Dienenzucht ausgeſetzt. 

1825 erhielt den erſten Preis von 20 Dukaten 
and einer ſilbernen Medaille, Michael Dinkel 
von Bittelbronn, welcher 204 Bienenſtoͤcke ein⸗ 
gewintert und im letzten Sommer 14 Zentner 
hatte. Den zweiten Preis 


Einwinterer von 58 Stoͤcken, welcher im Jahre 
1825 12% Zentner Honig gewann. Die Preiſe 
find für den Zeitraum bis Ende 1828 erneuert 
werden nicht zur Con⸗ 

currenz gelaſſen. f 


Ein Kunſt werk iſt ſeit einigen Tagen aus der 
Königl. Münzftätte zu Münden hervorgegan⸗ 


eit der Kurgaͤſte uͤber der 


Ldr.; 5887 Rthlr. 


Am Ende des Jahres 


4134 


gen in den neuen Kronenthalern, den erſten, 
welche unter der Regierung Sr. Maj. des⸗Koͤ⸗ 


nigs kudwig geprägt worden find. Sie tra⸗ 
gen das Zeugniß des ſorgfaͤltigſten Fleißes in 


der Ausführung, und haben das Erforderniß 


wohlausgefuͤhrker Muͤnzen für die oͤffentlichen 


Geldgeſchaͤfte, indem fie flach geprägt, und 
mehrere aufeinander geſtellt, keine Zwiſchen⸗ 
raͤume darbieten fo wie fie durch dieRingpraͤgung 


gegen die Verfaͤlſchung und das Beſchneiden 
eln wirkſames Gegenmittel erhalten haben. Der 


Avers zeigt das Bildnis Sr. Maj. des Koͤnigs 
in antiker Form nach Thorwaldſens Hüfte und 
nach dem eigenen Schatten riß, den Se. K. M. 


durch den Künſtler, Hrn. Stiglmair, abnehmen 


zu laſſen geruheten. Der Revers wurde nach 
dem Befehl des Koͤnigs ausgeführt, und beur⸗ 
kundet bei der erſten Anſicht durch die mit einem 
Kranz eingefaßte Krone den Werth der Muͤnze, 
ſo wie der von Sr. Maj. Allerhoͤchſtſelbſt ger 
waͤhlte Wahlſpruch: Gerecht und Beharrlich, 
Seinen hohen Sinn fuͤr Gerechtigkeit und Fe⸗ 
ſtigkeit ausſpricht. . ; 
Bruͤſſel, vom 2. April. 


Se. Majeſtät der König find vorgeſtern Abend 
aus dem Haag in hieſiger Reſidenz eingetroffen. 
Am zoften v. M. wurden die Sitzungen der 
Aſſiſen für dieſes Vierteljahr eröffnet. Der 
erſte Prozeß betraf ein Duell zwiſchen 2 Solda⸗ 
ten der biefigen Garniſon, wovon der eine 
durch 3 Saͤbelhiebe getoͤdtet worden war. Bo⸗ 
gaetts, der ihn getoͤdtet hatte, und die beiden 
Sekundanten, die Waffen zum Duell geliefert 
batten, wurden zu lebenswieriger Eiſenſtrafe, 
Brandmarkung und öffentlicher Ausſtellung 
verurtheilt; die üsrigen Zeugen des Duells 
wurden freigeſprochen. Nach gefaͤlltem Urtheil 
ſagte der Prafident zu den Schuldigen, daß ſie 
die Gnade des Königs anftehen koͤnnten. 8 
Die Koͤnlgl. Geſellſchaft für National⸗Spra⸗ 
che und Literatur — Concordia genannt — hat 
vorzeſtern bier ihre erſte Sitzung ſeit ihrer Nez 
organifatton gehalten. Der Praͤſident der Ge⸗ 
feufchaft, Hr. Schueermann, erſtattete Bericht 
uͤber alle Begebniſſe bei der Reorganiſation und 
über den dermaligen gedelhlichen Zuſtand dieſes 
Nattonal⸗Inſtituts. Es find 137 neue MNit⸗ 
glieder, worunter ſich die meiſten hohen Beum⸗ 
ten hieſiger Stadt und Provinz befinden, auf⸗ 
genommen worden. Die Zahl der alten Mit⸗ 
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glleber ic 70 and bie der Ehrenmitglieder zo, 
mithin zählt die Geſellſchaft bereits mehr als 


250 Mitglieder. Unter den Ehrenmitgliedern 


befonden ſich bereits Früher die meiſten Miniſter 
und hohen Staatsbeamten, ſo wle mehrere aus⸗ 
gezeichnete Schriftſteller und Gelehrten, und 
neuerdings 0 0 
der Prinz vo anien, und der Prinz Friedrich, 
dann die Minſſtex des Innern Hr. don Gob⸗ 
bels ſchrey, der General⸗Kriegs⸗Commiſſafr Hr. 


d'Aubreme, der Skaatsminkſter und Bank⸗Gou⸗ 


berneur Hr. Repelair van Drlel c, zu Ehren⸗ 


x 


mitgliedern ernannt worden. 
In einem von dem Praͤſidenten gehaltenen 


Vortrage uͤber die National⸗Sprache und Lite⸗ 


ratur in den ſuͤdllchen und nördlichen Provin⸗ 
zen des Koͤnigreichs, wurde dargethan, daß 
unſere Natlonal⸗Sprache urſpruͤnglich überall 
eine und dieſelbe war, ſogar ohne Verſchieden⸗ 
heit in der Rechtſchrelbung; ferner, daß die 


Belgier im tzten, taten und Isten Jahrhun⸗ 


dert ſich vor den Hollaͤndern in der kandesſpra⸗ 
che und Literatur auszeichneten, daß ſie aber 
von da ab ſtehen blieben, wahrend die Hollaͤn⸗ 
der in den folgenden Jahrhunderten die Spra⸗ 
che reinigten, bereicherten und verſchoͤnerten, 
und Schriftſteller aller Art von hoͤchſtem Ver⸗ 


dienſt hervorbrachten. Seit dem roten Jahr⸗ 


bun derte find die Fortſchritte wieder gemeinſam 
geworden. a f 8 
Die Zeitung von Harlem enkhaͤlt folgendes 
Schrelben aus Marfeille vom 20. März: „Der 
General Lipron lit dieſer Tage von Paris zu⸗ 
ruͤckgekommen; er hat alles erlangt, was er 


gefordert hat, und zweifelt nicht, daß er dem 


Vicekoͤnkg bald die Eskadre wird zuführen koͤn⸗ 
nen, die er hier durch franzoͤſiſche Seeleute 
und Offiztlere hat ausrichten laſſen. 5 


Paris, vom r, April. 


Der Marſchall Macdonald ſoll zum Erzleher 
des Herzogs von Bordeaux beſtimmt ſeyn. 


Der General Graf Gullleminot hat der Palrs⸗ 
kammer unter dem gaſten März ſeine Ankunft 
in Paris und daß er ſich mit ehrfurchtsbollem 
Vertrauen den Mitgliedern derfelben als feinen 
Richtern uͤbergebe, angezeigt. Er bemerkt in 


Ruh auch Ihre Koͤnigl. Hohelten 
n Or 


öffentlichen Wohlwollen zu empfehlen. 


— 


re 


dem Schreiben, daß er den Sitzungen über ſel⸗ 
nen Prozeß, mit Ausnahme der einzigen, in 
welcher das Urtheil gefällt werden wird, nicht 
belwohnen wird. r KERN 
In der Sltzung der Palrdfammer vom 2often 
Marz; wurde die Diskufſton über das Erbfolge 
geſetz fortgeſetzt. Als Redner traten auf der 


Baron Pasquier und der Siegelbewahrer, der 
erſtere gegen und der letztere fuͤr den Geſetzent⸗ 


wurf. Der Baron Pasgquier aͤußerte ich uns 
ter andern folgendermaaßen: Die Zerſtuͤckelung 
des Grundeigenthums, indem ſie den Betrieb 
des Ackerbaues im Großen verhindert, verrin⸗ 


gert auf folche Weiſe die Maſſe der zu Markt 


kommenden Produkte, und bewirkt zugleich eine 
Vermehrung der Ackerbau treibenden Klaſſe 
über. dle Grenzen der Moͤglichkelt einer behag⸗ 
lichen Exiſtenz hinaus. Irland liefert in dies 
ſer e trauriges Beiſpiel. Allein auf 
welche ſeltſame Weiſe ſucht man die vom Ge⸗ 


ſetz bezweckte Befeſtigung des Grundbeſſtzes zu 


erreichen? Vermoͤchte man wohl etwas Wan⸗ 
delbareres, als die von dem Geſetzvorſchlage 
aufgeſtellte Baſis zu erſinnen! Was für ein 
Geſetz, welches das Schickſal der Familien von 


einer ſo wunderlichen Geſtaltung des durch dle 


Grundſteuer beſtimmten Erbrechts abhängig 
macht! Wird dieſes Geſetz angenommen, fo 


wird damit zugleich eingeräumt, daß alle gün⸗ 


ſtigen oder ungänftigen Umſtaͤnde, wodurch der 


Betrag der Grundſteuer um einige Centimen 


vermehrt oder vermindert wird, zugleich eine 
Menge von Erſtgeburtsrechten begruͤnden oder 
vernichten; daß, fo oft dringende Verhaͤltalſſe 

die Reglerung noͤthigen, vom Grundeigenthum 
außerordentliche Beiftenern zu verlangen, auch 
der ganze Zuſtand der Familien dadurch gean⸗ 
dert wird! ſo wie die Sache jetzt liegt, wurde 


mit einer jeden Noth des Staats auch eine Ver⸗ 


mehrung der Erſtgeburtsrechte eintreten; in 
der That eine ſeltſame Weſſe, dieſe Rechte dem 
Der 
Redner bemerkte hlerauf, wie das von der be⸗ 
richterſtattenden Commiſſion vorgeſchlagene 
Amendement, zufolge deſſen nur die eigentliche 
Grundſteuer, mit Aus ſſchluß der Zuſatz⸗Centi⸗ 
men zur Berechnung kommen ſoll, keineswegs 
auslange, um dem von ihm bezeichneten ver⸗ 
derblichen Hin⸗ und Herſchwanken auf eine ge⸗ 
nügende Weiſe vorzubeugen, und er fuhr dann 
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fort! „Hüten wie und, Juſtitutlonen als we⸗ 
ſentlich zur Monarchie gehörig zu betrachten, 
welche unter andern Umftänden und in fruͤhern 
Zeiten, auf eine fuͤr dieſelbe mehr oder weni⸗ 
ger guͤnſtige Weiſe damit verbunden waren, 
5 ihr auch nuͤtzliche Dlenſte geleiſtet haben 
moͤgen 
5 es mehr ihre Bedeukung verloren 
haben. Auf jeden Fall, bemerkte ferner der 
Redner, dürfen fo, wichtige Geſetze, welche in 
das Innerſte der Famlilien⸗Verhaͤltniſſe eins 
grelfen, nicht aus dem Stegreife gemacht wer⸗ 
den. Wenn der Ihnen vorgelegte Geſetzent⸗ 
wurf über. alle dagegen erhobenen Einwendun⸗ 
gen den Sleg davon tragen ſoll, ſo laſſe man 
ihm wenigſtens die Probe, aller der verſchie⸗ 
denärtigen Diskuſſionen, die er veranlaſſen 
kann, beſtehen; den Rechtsgelehrten in allen 
Gegenden Frankreichs laſſe man Zeit darüber 
nachzudenken und daruͤber zu ſchreiben; warum 
wollte man nicht auch dle koͤnlgl. Gerichtshoͤfe 
auffordern, ihr Gutachten darüber abzugeben. 
Befolge man doch das Belſplel eines benach⸗ 
barten Landes und bringe man wenigſtens eine 
ſo wichtige Frage in mehr als einer Sitzung 
zur Diskuſſton. — Der Siegelbewahrer be⸗ 
ſchaftigte ſich in feiner Rede zu Gunſten des 
Geſetzentwurfs zunaͤchſt mie Widerlegung der, 
von mehreren der fruͤhern Redner dagegen er⸗ 
hobenen Einwendungen. Ueber den Vorwurf 
einer Verletzung der Charte, welche die Gleich⸗ 
helt der Franzoſen vor dem Geſetze ausſpricht, 
bemerkte er: Man habe unbeachtet gelaſſen, 
daß die Charte zugleich dle Verſchiedenheit der 
Staͤnde und dle Exiſtenz der Titel und Ehren⸗ 
Aus zeichnungen anerkenne; jene Gleichheit ſey 
ubrigens ein ſtaatsrechtlicher Grundſatz, und 
keineswegs eine unbedingte Vorſchrift des Ci⸗ 
vllrechts; fie ſtehe einer ungleichen Erbthei⸗ 
lung nicht entgegen, und eben fo beſtimme ja 
das bürgerliche Geſetzbuch, Unterſchlede zwi⸗ 
ſchen legitimen und nicht legitimen Kindern. 
Welterhin bemerkte der Miniſter: Man har ges 
ſigt, dle Zeit allein mache Ariſtokratlen; eine 
ſolche durch die Zeit hervorgebrachte Ariſtokra⸗ 
tie wuͤrde als das Werk des Zufalls eine bloß 
individuelle und übel geordnete Ariſtokratie 
ſeyn, und eine ſolche eignet ſich nicht dazu, 

eine politiſche Macht zu werden. Die Stetig⸗ 
keit des Wirkens iſt das Prinzip der monarchi⸗ 
ſchen Verfaſſung; diefe geſtattet wohl die Be⸗ 


die aber nach dem natuͤrlichen Lauf der 


weglichkeit, alleln das Prinzip ber Stetigkelt 
darf dabei nicht aufgegeben werden. Die ge⸗ 
ſellige Ordnung vermag ohne Privileglen nicht 
zu beſtehen und ohne polltiſche Ungleichheiten 
iſt überhaupt keine Monarchie moͤglich; das 
gemeine Weſen ſelbſt kann dabei nur gewinnen 
und die Privilegien, obſchon nur eine zunaͤchſt 
den unmittelbaren Vortheil derſelben genleßen, 
kommen doch mittelbarer Weiſe am Ende der 
Geſammtheit zu Gute. 

„Die Deputirtenkammer war in der Sitzung 
vom 29. Maͤrz vornaͤmlich mit Anhoͤrung des 
ausfuͤhrlichen Berichts uͤber den Geſetzvor⸗ 
ſchlag wegen der Douanen beſchaͤftigt. 

Man ſpricht von einer nahen Zuſammenkunft 
der Kammern des K. Gerichtshofes von Paris 
zur Berathung daruͤber, ob Grund vorhanden, 
gerichtliche Verfolgung wider dle, ungeſetzlich 
eingefuͤhrten religiöfen Geſellſchaften und Con⸗ 
gregationen zu verfuͤgen. Vielleicht iſt der 
Schritt der Franz. Biſchoͤfe, bereits berechnet, 
einem ſolchen von Seiten der Rechtsſtellen zu⸗ 
vorzukommen, denn die Etelle wiederholt heute, 
das alle Biſchoͤfe Frankreichs ihre Erklaͤrung 
wider den Ultramontanism gegen Se. Majeſtaͤt 
abgelegt haͤtten. 

Geſtern Heß der Kriegsminiſter die Nach⸗ 
weiſung der waͤhrend des Jahrs 1825 in den 
Ausgaben fuͤr halben Sold und Abdankungs⸗ 
gehalte (Traitemens de réforme) vorgekomme⸗ 


nen Veränderungen, und feine, in Gemäßheit 


des Geſetzes vom 10. Maͤrz 1813 uͤber die Ne⸗ 
krutirung der Armee im Jahre 1826, dem Koͤ⸗ 
nig vorgelegten Rechnungen, an die Palrs⸗ 


Kammer vertheilen. Unter den im Jahre 1825 


zum gewöhnlichen Abdankungs⸗ Gehalte zuge⸗ 
laſſenen General⸗Lieutenants befinden ſich die 
Generale Bertrand und d' Erlon. 


Der Erzbiſchof von Hermopolis, ſagt der 


Courier fran gais, iſt unftreitig der thärlgfte 
unſrer Miniſter; denn es erfcheint keine Num⸗ 
mer des Geſetz⸗Buͤlletins, die nicht irgend elne 
von ihm unterzeichnete Verordnung fuͤr die Er⸗ 
richtung von Kloͤſtern enthält: In der geſtri⸗ 
gen Nummer lieſt man ſchon wleder die Ermaͤch⸗ 
tigung zur Errichtung elnes Frauenkloſters in 
Rouen. = a €; 

Der Herzog von Dalmatien (Soult) hakte 
ſich bei dem Marquis von L. erkundigt, wie er 
bei der Jubllaͤums prozeſſion folgen muͤſſe, und 
erhielt zur Antwort, er ſolle mit einer brennen⸗ 


— 


den Vachskerze in der Hand erſchelnen. 


viel 


aber der Herzog erfuhr, daß man ihm zum Ber 
ſten gehabt, ließ er den Marquis herausför⸗ 
dern. Beide Gegner fanden ſich auf dem 
Kampfplatz ein; allein ihre Freunde wußten 
das Duell zu verhindern. f 75 
Im Ariſtarque lleſt man folgenden Artikel: 


„Man will beſtimmt töiffen, daß die Leibgarde 
Sr. Maj. des Königs vermindert werden ſolle. 


In einem Augenblick, wo die Rohaliſten ſo 
Grund zu Beſorgniſſen haben, iſt ein 


Projekt der Art wohl geeignet, lebhafte Be⸗ 


ſorgniſſe einzufloͤßen. Auch zu einer andern 
Zelt nahm man, auf den Vorſchlag eines Mi⸗ 
niſters eine Veraͤnderung mit ber Leibgarde 
vor. i l 5 
Vierzig ausgezeichnete Dan 
fangen, in allen Theilen der Hauptſtadt Gaben 
fuͤr die Griechen zu ſammeln. Wir thellen 
nachſtehend das Schreiben mit, welches dus 


hleſtge Comktee unterm raten d. M. an eine 
Jede diefer würdigen Damen gerichtet dat: 
7 Madame! Die öpilankropiſche Gefeufhaft. 
Au Gunſten der Griechen ſtutzt, in ihrem Tebbafz. 
ken Schmerz über die letzten aus Griechenland 


erhaltenen Nachrichten, eine Hoffnung auf die 


fromme Mildherzigkeit der Damen von Paris. 


Nie wird das Gefühl für Religlon und Wopl⸗ 
khatigkelt, welches ſie ſo kühmlich belebt, eine 
khrauen werthere Gelegenheit finden, ſich zu 
Aben; alles menſchliche Elend, alle Plagen der 
Krankheit der Entbehrung und des Hungers, 
"find auf bas cheiſtliche Griechenland gehäuft. 
Das durch bie Anſtrengungen der philantropi⸗ 
ſchen Geſellſchaft gegründete Militatr⸗Hospl⸗ 
85 reicht nicht für den kleinſten Theil der 
Schlachtopfer hin. Entſetzliche Berichte mel⸗ 
den uns, daß bei ben käglich ſich mehrenden 


Leiden bald Alles mangeln werde. Mütter, 


Kinder, Greiſe, irren ohne Obdach bei Napoli 


umher; Verwundete befinden ſich ohne Huͤlfe, 
Kämpfer ohne Brod. — 


Naämpfe f Fromme Frauen, 
glückliche und mit Liebe umgebene Mütter, ſeid 


nlcht fühllos bei ſolchen Leiden; gebt, fie zu lin⸗ 


dern, etwas don euerm Schmucke, oder von 
eurer Handarbeit her; fordert Gold, ſprecht 
im Namen der Religion, fie ſchwelgt, aber bil⸗ 
ligt euer Bemühen; ſprecht, man wird euch 
nichts abſchlagen. Wir hoffen, wir erwarten 
den raſchen Erfolg dieſes Heiligen Werkes. 
Und Sie, Madame, erlauben Ste uns ganz ber 
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Als ſonbers Ihre wohlwollende Fuͤrbitte in Anſpruch 1 
zu nehmen, und Ihnen die Huldigungen unſerer 


Tagen in dem volkreichen und handeltreibenden 


Quartler der Straſie St. Honors, von Magazin 
zu Magazin, von Thuͤre zu Thuͤre gehen, um 
um für die griechiſchen Verwundeten uud für 
die Helden von Miffolunght die Beiſteuern der 
Relchen ſowohl, als die geringe Gabe der Witt⸗ 


0 
Ehrfurcht darzudringen.“ (Folgen die Unter⸗ 
ſchriften.) — Die Herzogin Dalberg und dle 
Marquiſin von Marmiete ſah man in den letzten 


wen und die Sparpfennige der Kinder einzu⸗ 


ammelin. - Reg 


Der Courier francais entlehnt aus dem Amts⸗ 


N von En: 5 Fa arten A 
„ ſatz, worin es im Weſentlichen heißt: „Der 
Damen haben ange⸗ Makguis v. Chabannes, aus elner der alteſten ö 
und angefehenften Famillen Frankreichs ent⸗ 


fproffen, — derſelbe, an den König Ludwig 
der ı8te, aus Hartwell in der Grafſchaft Bu⸗ 


kingbam unterm resten Februar 1814, eine 
(vom Marguls kürzlich bekannt gemachte) 


Schrift gerichtet, beginnend mit den Worten: 
„Ich ertheile meinem „Vetter“, „dem Mar⸗ 
quis von Chabannes, meinem erſten Aide de 


Camp, den Auftrag, ſich in dle nördlichen 
Provinzen Frankreichs zu begeben, um meinen 


Volkert meine Gefnnungen, meine Wuͤnſche, 
und meine vaͤterlichen Adfichten zu eroͤfnen ꝛc.“ 


der diefen Anftrag mit Eifer vollzog, wle die, 
mit feinen Proklamattonen gefuͤllten belgiſchen 


Journale der damaligen Zeit es beweiſen; der 
fruher eines jahel, Einkommens von 150,009 


kivres genoß, — ſchmachtet ſeit 29 Monaten 


zu Bruͤſſel lin Gefängniſſe wegen Schulden, 


die nicht einmal 1700 fl. betragen. Unſtreitiz 
kennt die erhabene Familte, welche auf Frank⸗ 


reichs Throne ſitzt, ſein Ungluͤck nicht; er wen⸗ 


det ſich daher an den Edelmuth der Belgier und 
zeigt ihnen an, daß, um ihn aus ſeiner peinli⸗ 


chen Lage zu ziehen, eine Subſcriptlon beim No⸗ 
tar Bourdin eröffnet ſey.““ EEG 


der Behörde in Anſpruch ‚genommen worden, 
als ſuche fie Irkeligioſttaͤt und Aufruhr zu 
verbreiten, allein die Zuchtpolizel hat den 
Verfaſſer frelgeſprochen, jedoch die zweite 
Auflage verboten. 


Die Schrift: „Neue Provinzlalbriefe“ von 
Dherbignyn (einem bewährten Royaliſten), be⸗ 
kanntlich gegen die Jeſuiten gerichtet, war von 


anfaͤnglich behauptete, 
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5 AS 
Aus Liſſabon meldet man unter dem 15ten 
Marz Folgendes; Die Königin, von der man 
daß fie dle Abſicht habe, 
gegen ihre Ausſchließung von der Regentſchaft 
zsu proteſtiren, hat dieſelbe nunmehr anerkannt. 
Die Regentſchaft vollzieht alle Reglerungs⸗ 
handlungen im Namen des Kaiſers Don Pe⸗ 
dro Das Fahrzeug, Ei 
iſt, dem Kaifer die Nachelcht von dem Tode 
feines Vaters zu uͤberbringen, iſt am kreten d. 
unter Segel gegangen. Heute Abend wird der 
Konig im Kloſter St. Vincent de Sora beerdigt 
werden. Geſtern Abend fand der bei verſtor⸗ 
benen Koͤnigen gewoͤhnliche Abſchieds⸗Hand⸗ 
kuß ſtatt. 5 ER - 
In einem bom Journal des Debats mitges 
thelten Privat ⸗ Schreiben aus Madrit vom 
20. Marz heißt es: Der Tod des Don Juan 
(Königs von Portugall) hat unſer Kabtnet in 
lebbafte Bewegung geſetzt und man befindet 
ſich über. das bei dieſer Veranlaſſung zu beob⸗ 
achtende Verfahren in betraͤchtlicher Verlegen⸗ 
heit. Im Publikum iſt das Geruͤcht verbret⸗ 
tet, daß die Regierung die Abſicht habe, ein 
Truppenkorps von g0o0o Mann, auf verſchie⸗ 
denen Punkten der Grenze von Portugall auf⸗ 
zuſtellen, und zugleich behauptet man, daß der 
engliſche Geſandte am hieſigen Hofe dem Her⸗ 
zog von Infantado auf das Beſtimmteſte er⸗ 
klaͤrt habe, daß er gegen eine ſolche Maaß regel, 
welche die Abſicht einer Einmiſchung in die An⸗ 
gelegenheit Portugalls verrathe, proteſtiren 
muͤſſe, da auf dem Wlener Congreß beſtimmt 
worden ſey, daß keiner Continental⸗Macht es 
zuſtehen ſolle, ſich direkt oder indirekt in die 
portugieſtſchen Angelegenheiten zu miſchen. 
Gleichfalls will man wiſſen, daß unſerm Ge⸗ 
ſandten in Wien die beſtimmte Inſtruktſon zu⸗ 
gegangen ſey, alles aufzubleten, um den Ins 
fanten Don Miguel zu bewegen, ſich nach Ma⸗ 
drit zu begeben, woſelbſt man dann über dle 
geeignetſten Mittel, den Kaiſer Don Pedro 
bon der Ruͤckkehr nach Europa abzuhalten, mit 
ihm zu Rathe gehen werde 
„Der Arlſtarque ſagt: „Einige Schreiber des 
Tages (ultramontaniſten) ſcheuen ſich nicht, es 
als Grundfag aufzustellen, daß die Legitimität 
eines ketzeriſchen Königs mehr als zweifelhaft 
fei; allein die Legitimität eines durch den Saͤ⸗ 
bel reglerenden Tuͤrken, laͤßt fur dieſelben Leu⸗ 
te gar kelnen Streſt zu,“ — — 
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welches dazu beſtimmt 


Namen Sollman Beh, 


Ein Pariſer Blatt will wiſſen, daß es mit 
dem Irokeſen⸗Haͤuptling nicht ganz richtig ſeyn 
ſoll. Wie es heißt, haben gewiſſe Perſonen 
in ſeinem geheimen Umgang Gewohnheiten und 
Neigungen an ihm endeckt, die man eher von 
einem civillſirten Europaͤer, als von einem 
Prinzen der großen Schildkroͤte er⸗ 
warten kann. ya 
Herr von Montlofier, Verfaſſer des Me 
moire à consulter, welches ſo vlel Aufſehn 
macht, iſt ein geiſtreicher Sonderling, der Allem, 
was er ſchreibt, einen Stempel von Kuͤhnbeit 
und Originalität aufdruckt. In der conſti⸗ 
tuirenden Verſammlung ſaß er auf der rechten 
Seite, wo er die reine Feudalikaͤt vertheidtgte. 
Seitdem ſchrieb er ein weitlaͤuftiges Werk, um 
zu beweiſen, daß ſeit dem 1zten Jahrhundert 
der Adel immer mehr und mehr ausgeartet fen 
und ſein Loos von 1789 verdient habe. Er iſt 
ein Mann bei Jahren, aber noch voll Jugend⸗ 
feuer, der fin feiner Eigenſchaft als Feudal⸗ 
baron die Geiſtlichen nicht liebt, und keine Macht 
auf der Erde fuͤrchtet. Schon hat er den Mo⸗ 
narchiſten eine Strafpredigt gehalten, und ſcheut 
ſich eben fo wenig, den Klerus auszuzanken. 
Er lebt zurückgezogen in der Auvergne, wo er 
feine unbebauten Laͤndereien urbar macht, indem 
er eine ſolche Lebenswelſe fuͤr einen Mann von 
feiner Ahſtammung und Denkart als die wur⸗ 
digſte anſieht. Von Zeit zu Zeit erwacht er, 
und ſchleudert eine Schrift in die Welt. 

In dem mediziniſchen Collegium. ckrkullrte 
kurzlich waͤhrend der Vorleſung des Profeſſors 
Orfila, wle die Quotidlenne berichtet, folgen⸗ 
der Umlauf: Die Jeſuiten ſollen heut dei dem 
Jubilaͤum in ihrem Coſtuͤm erſcheinen; fie be⸗ 
ſeidigen hierdurch offenbar die Geſetze. Die 
jungen Studenten, welche in Paris die ganze 
Franz. Jugend repraͤſentiren, werden hlermſt 
eingeladen, ſich praͤelſe 2 Uhr vor der Rechts⸗ 
ſchule einzufinden, wo man die Prozeſſſon mit 
dem Rufe: „Es lebe die Religion, nieder mlt 
den Jeſuiten!“ empfangen wird. — Ein Stu⸗ 
dent der Medizin zeigt in dem Conſtit. an, daß 
allerdings diefer Umlauf eirkulſrt habe, daß er 
indeß ſogleich für eine jeſuitiſche Verſuchungs⸗ 
ſchrift erkannt worden ſei, weshalb die Einla⸗ 
dung ganz erfolglos geblieben. . 
„Ein hieſiges Blatt khellt über den Oberſt⸗ 
Lieutenant Selves, gegenwärtig unter dem 
Commandant einer 


Heer⸗Abtheilung Ibrahim Paſchas bekannt, 
folgende nähere Nachrichten mit: dieſer Offi⸗ 
Her war 1812 Mafor⸗Adjudant bei der Jaͤzer⸗ 
Garde zu Pferde. Von den Engländern in 
Spanlen gefangen, wurde er nach England ge⸗ 
bracht, von wo es ihm gelang, indem er ſich 
an eine Bande von Schleichhaͤndlern anſchloß, 
glücklich zu entkommen. Er wurde bierau 
Adjudant des Marſchalls Ney. Als er feinen 
General verlor, begab er ſich nach Aegypten 
und bot dem Paſcha ſeine Dienſte in der Armee 
an. Mehmet gab ihm ſtatt deſſen den Auftrag, 
Kohlenwerke aufzuſuchen. Lange Zeit war er 


beiermit beſchaͤftigt, bis er endlich ein Armee⸗ 


Commando erhielt. Das Journal du Comm. 

will Nachricht haben, daß der Oberſt Selves, 

welchen Ibrahim Paſcha in Tripolizza ge⸗ 

la ſſen, ſich an Colocotroni auf Diskretion er⸗ 
geben habe.““ a 


Am ag. Februar wurden beim Ckoiſic an eis 


nem Orte, Chambre des Vaſes genannt, mit 
einem Netze von etwa 50 Fuß lang und 20 Fuß 


Tiefe, auf einen Zug 55 bis 60,000 Seebarben 


gefangen. Man erinnerte ſich, daß vor etwa 
Jahren an demſelben Orte ein ähnlicher 


Fang geſchehen. N Sr ; 
Mehrere amerikaniſche Aerzte haben gefun⸗ 

den, daß die Opfer des gelben Fiebers in jenen 

Gegenden in folgendem Verhaͤltniß ſtehen: Un⸗ 


der den Negern ſtirbt einer auf 200; unter den 


Franzoſen einer auf 100; unter den Deutſchen 
drei auf 200; unter den Hollaͤndern zwei, den 
Amerikanern drei und den Englaͤndern vier auf 
100. Im Allgemeinen ſterben unter den Indi⸗ 
viduen ſanguiniſchen Temperaments zehn auf 


100. Die Franen find dieſer Krankheit wenk⸗ 


ger ausge ſetzt als dle Männer, 
Marfeille, vom 21. Maͤrz. 

Geſtern wollte man eine fuͤr den Paſcha von 
Aegypten beſtimmte Corvette vom Stapel laſ⸗ 
fen; aber es ſcheint, daß der Himmel die Gries 
chen beſchuͤtzt, denn fie ſchelterte. Fuͤr Se, 
Hoh, iſt dies von ſchlimmer Vorbedeutung, hin⸗ 
gegen ein gluͤckliches Zeichen fuͤr den Erfolg 
einer Sache, die alle Herzen entflammen muß. 
Welche Miſchung von Nationen bietet unfre 
Stadt dar! Hier Griechen und Tuͤrken unterein⸗ 
ander, verwundert ſich zuſammen zu finden, 
hne tauſendmal verſucht zu werden, ſich wech⸗ 
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ſelſeitig zu erwürgen; dere Offiziere im Begriff, | 
Fabviers Armee zu verſtaͤrken, und in eintger 
Entfernung Franzoſen, die fi) des Geſtaͤnd⸗ 
niſſes nicht ſchaͤmen, im Solde eiaes Despoten, 
eines Afrikaners zu ſtehen, welcher fie früh odeg 
ſpaͤt das Verbrechen der Verpfaͤndung ihrer 
Ehre und ihres Arms an einen Feind des chriſt⸗ 


f lichen Namens, an einen Barbaren, mit ihrem 


Kopfe wird buͤßen laſſen. Wir haben hier eine 
Werberei, unter der beitung des Generals von 
Livron. In wenigen Tagen geht ein Transport i 
Söldner unter Segel, — 

Was ſehr ſonderbar erſcheint, iſt, daß das 
Handelshaus Bruat Daniel, welches ſich mit 
der Ausrüftung dreier, in dieſem Augenblick auf 
dem Stapel liegenden Schiffe fuͤr den Paſcha 
beauftragt findet, von einem der einflußreich⸗ 
ſten Mitglleder des griechiſchen Vereins zu Pa⸗ 
ris commandirt iſt. 


London, vom 30. Maͤrz. 


Gleich nach Wiedereroͤffnung der durch die 
Oſterferlen unterbrochenen Parlamentsſitzun⸗ 
gen wird dem Vernehmen nach, eine Perition 
wegen Emancipation der Katholiken von ganz 
beſonderem Gewicht, den beiden Häufern bor! 
gelegt werden. Unter den Unterzeichnern der⸗ 


ſelben nennt man mehrere aus gezeichnete Pairs 


und Parlaments mitglieder, fo wie eine Menge 
angeſehener Grundeigenthuͤmer und reicher 
Kaufleute, Ueberhaupt ſcheint es, als werde 
es noch im kaufe diefer Sitzung dle Angelegen⸗ 
heit der Katholiken mit Lebhaftigkeit verhan⸗ 
delt werden und nicht nur das Minlſterlum, 
ſondern auch viele der fonftigen Gegner der 
Emancipatlon follen zu großen Konsoeſſionen zu 


Gunſten der Katholiken geneigt ſeyn. 


Die Einfuhr des Goldes vom feſten Lande 
her wird täglich beträchtlicher. Ein einzigen 
Kapitalist hat ſich anhelſchig gemacht, während 
einigen Monaten hindurch wöchentlich 230,00 
Pfd. St. in Gold einzuführen, In Londan lie⸗ 
1921 100 9 ht, unangewendet, 

noch in allen Handelszweigen Mißtrauen 
e 
Zu Birmingham ward heute vor acht Tagen 

elne zahlreiche öffentliche Verſammlung gehal⸗ 

ten und einſtimmig beſchloſſen, bet dem Parla⸗ 


mente auf die Aufhebung der beſtehenden Korn? 


geſetze anzutragen. 5 


Nach teag 
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= Bonbon, vom 30. Maͤrz. 


Alle Tagesblaͤtter vereinigen ſich in dem Lobe 
dieſes wuͤrdigen Geiſtlichen, den der vorige 
Koͤnig „ſeinen Biſchof“ zu nennen pflegte, Er 
war ein Sohn des Visconne Barrington und 


bekleidete die biſchoͤfliche Wuͤrde 57 Jahre lang. 


Durham iſt das reichſte Bisthum in England 
und traͤgt jährlich 20,000 Pfd. St. ein. Der 
Biſchof von Llandaff (das aͤrmſte Bisthum), 
De, van Mildert, ein Mann ohne allen Einfluß, 
aber von ausgezeichneten evangeliſchendugenden 
und großer Gelehrſamkeit und bisher Profeſſor 
der Theologie in⸗Oxford, wird allgemein als 
Nachfolger des Biſchofs genannt. 
Die 1 us jet aus 3500 
Kauffahrtheiſchiffen, gewöhnt egen von den 
. „die im Durchſchnttt juͤhrlich 
die Themſe beſuchen, 1100 Schiffe auf dem 
Fluß. 3419 Schuten beſorgen jetzt die Der 
und Entladung und 3000 Jolen haben den 
Dienſt der Perſonen von und an Bord der 
Schiffe. 1200 Zollbeamte wehren der Ueber⸗ 
tretung der Geſetze. Diefer Schauplatz großer 
Thaͤtigkelt erſtreckt fi uͤber 6 engliſche Metz 
len des Themſefluſſes, namlich 2 Meilen ober⸗ 
halb und 4 Meilen unterhalb des Hafens von 


In Irland bleiben die Gemüther fortwaͤh⸗ 


rend erbittert und die Jahrmaͤrkte find dann die 
beſte Gelegenheit fuͤr beide Parthelen, ihrem 
Grimme Luft zu machen, davon hat ſich ein 
neues Beiſplel in der Grafſchaft Galway auf dem 
Markte zu Woodford gezeigt, deſſen Ausgang 


förmlich rebelliſch war. Die Polizei ward vers 


hoͤhnt und in die Flucht geſchlagen und als fie 
mit dem Belftande der katholiſchen und prote⸗ 
ſtantiſchen Gelſtlichkelt wieder erſchlen, wurde 
auch dieſe zuruͤckgewieſen und ſelbſt eine Flucht 
in die Kaſerne gewährte keinen Schutz. Alle 


Fenſter der Kaſerne wurden eingefchlagen, ſelbige 

ſpolirt und endlich gar das Dach abgedeckt. Herr 2 | 
des Hofes vom Pardo zu Madrit vornehmen 
ließ; und ſo tft nun der geſtrige Dag ohne weis 
tern Erfolg verfloſſen, als daß die Autoritaͤten 


Die Macht des Feuergewehrs machte endlich dem 
Unfug ein Ende. EEE 
Die Poſtkutſchen von Leeds nach London fah⸗ 


ven fo unglaublich ſchnell, daß man ſich faſt 


a 11 5 
= Nachtrag zu No. 43. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
%%% ͤ April 1826. an, 


. Der Biſchof von Durham iſt am asſten d. in 
feinem 93 ſten Jahre mit Tode abgegangen. 


Der Plan, den König nach Aranjuez zu ante = 


verwundern muß, daß noch Paſſagiere dieſen 


Fuhrleuten Ihre Haͤlſe anvertrauen. Mittwoch 
Nachmittag machte die Kutſche den Weg bon 
Leeds nach Stamford (22 deutſche Meſlen) in 
7 Stunden und 52 Minuten! Die Reiſe von 


Leeds hieher (39% deutſche Meilen) wird gegen⸗ 


waͤrtig in 16 Stunden zuruͤckgelegt. 
Madrit, vom 20, Marz. 


führen, fol (nach einem Pariſer Blatte) 1 = 
gender geweſen ſeyn: „Zwiſchen 12 und 1 Uhr 


ſfollten Leute in dem Solde der Apoſtoliſchen 
ſich in den Vorſtaͤdten des heiligen Franeiscus, 


Avapies und Barqufllo verſammeln und von 
da unter dem Geſchrel: es lebe die Conſtitu⸗ 


tion! ſich in der ganzen Stadt verbreiten. Die 


koͤnigl. Freiwilligen ſollten ſodann unter den 
Waffen erſcheinen, und durch alle in ihrer 
Macht ſtehenden Mittel die Unordnung und 


Verwirrung zu vermehren ſuchen, indem ſie 


ſich ſtellten, als wollten ſie den Aufruhr ſtillen. 
Dann würde für die Liberalen, denen man dieſe 
Volksbewegung beimeſſen wollte, ein St. Bars 
tholomaͤi eingetreten, der Koͤnig aber, unter 
dem Vorwande ihn in Sicherheit zu bringen, 
nach Aranjuez entführt worden ſeyn, wo Se. 
Majeſtaͤt gegen Ende des Tages eintreffen 
ſollte. Waͤhrend dem haͤtten ebenfalls Beſol⸗ 
dete in der Hauptſtadt die Verwirrung unter⸗ 
halten, welche letztere nach einiger Zeit unters 
druͤckt und alles wieder zur Ruhe gebracht zu 
haben, die Apoſtoliſchen ſich das Anfehen ges 
ben und alsdann die Beſorgniſſe, welche ein 
fo tragiſcher Auftritt in dem Gemuͤthe des 
Koͤnigs erregt haben wuͤrde, benutzen wollten, 
um demfelben zur Thron⸗Entſagung, oder zur 
Unterzeichnung der obengenannten Dekrete dem 
einen oder dem andern Projekte guͤnſtig gewe⸗ 


ſen ſeyn würden. Dies find die von der Poli⸗ 
zei uͤber das Komplott eingezogenen Nachrich⸗ 
‚ten, vermoͤge mehrerer Verhaftungen, welche 


Herr Recacho einige Tage vor der Ruͤckkehr 


genoͤthigt find fuͤr etwa eintretende Falle die 


— 


iſt durch das Fehlſchagen des Projekts, die 
Wuth der Ultramontanen gegen die Polizei 
aufs Hoͤchſte geſteigert; auch fand man heute 
in der Vorstadt Avapies einen Polizei⸗Agenten 


von vielen Dolchſtichen durchbohrt und den tod⸗ 


ten Körper an mehreren Theilen verſtuͤmmelt. 
5 5 ON RER 
„Der minifteriele Krieg dauert noch fort, der 
1 von Infantado ſcheint feſt entſchloſſen, 
feine Entlafjung zu nehmen, wenn der König 
mit den Miniſtern der Gerechtigkeit, der Finan⸗ 
zen und des Krieges keine Aenderung trifft. 
Noch ſchwankt die Waage, und es iſt eben ſo 
haufig davon die Rede, daß der Herzog fein 
Portefeuille mit dem Oberbefehl über die köͤ⸗ 
aigliche Garde vertauſchen werde, als davon, 
daß ſeine Gegner das Feld räumen dürften, In 
dieſem Falle bezeichnet man Herrn Logan de 
Torres, der kurzlich eine Audlenz beim Könige 
gehabt, zum Nachfolger des Hrn. Calomarde; 
den Staatsrath Erro intermiſtiſch, bis zur 
Ankunft des Hrn. Valladolid, dem die Apoſto⸗ 


liſchen die Erlaubniß nach Madrid zurückzukeh⸗ 
ren auswirkten, zum Finanzminiſter, und den 


Generalkapitain von Gallizien, Nazarlo Eguia, 
zum Kriegsminiſter. Nur der Marinemini⸗ 
fier, Hr. Salazar, bleibt unangefochten, da 
Niemand ihm fein Portefeuille beneidet. — Selt 
ihrer Kriegserklaͤrung gegen Spanlen machen 
die Algierer das mittelländifche Meer unſtcher. 
Die Schiffahrt von Cadiz bis Barzellona findet 
blos unter franzoͤſiſcher Flagge ſtatt. Der 
Handel der balearlſchen Inſeln liegt ganz dar⸗ 
‚nieder, und die Rheder ſeben ſich genoͤtbigt, 
ihre Schiffe auf dem Strande verfaulen zu lafs 
fen. Nun ſieht unſere Reglerung den großen 
Nachtheil ein, das Schutz⸗ und Trutzbuͤnd⸗ 
niß mit dem Koͤnig der Niederlande gegen die 
Barbaresken nicht wieder erneuert zu haben; 
denn waͤhrend der ganzen Daner dieſes Vertra⸗ 
ges war es das niederlaͤndiſche Geſchwader, 
welches die ſpanlſche Schiffahrt im Mittelmeere 
beſchuͤtzte, ohne das Spanien fein Kontingent 
dazu geſtellt hatte. Gegenwärtig zwar ſucht 
dle fpanifche Regierung dieſen Vertrag wieder 
zu erneuern, da er aber zum unentgeltlichen 
Vortheile Spaniens gereichen wuͤrde, das keine 
Seemacht beſitzt, um auch das Seinige zur Ers 
fuͤllung deſſelben beizutragen, fo benutzt, wie 
man vernimmt, der nlederlaͤndiſche Geſandte 
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btwaffnete Macht bereit zu halten, Uebrigens dleſen Umſtand, um auf die mb dee se 
oll zu 

dem Ende dem Staatsrathe ein Gutachten über 3 5 


hollaͤndiſchen Schuld zu dringen. 


einen Plan abgefordert werden, dem zufolge 


die alte bolaͤndifche Schuld in eine neue un⸗ 


gewandelt, und Fonds angewleſen wurden, die 
Zahlung der Zinfen und eine jährliche Tilgung 
zu ſlicher 1. A . ER 


Man ſpricht hier ziemlich laut von der bals 
digen Anerkennung der füdamerifanifchen Kos 


lonien, ohne daß die Polizei es zu bemerfen 


ſcheint. — In den Kaſernen der Infanterie, 


meldet das Journab des Debats, ſteht jede 
Nacht ein Bataillon unter den Waffen, in de⸗ 


nen der Kavallerie ſind 2 Drittheile der Pferde 


geſattelt, und uͤberdies ſind ununterbrochen 


2 Feldſtuͤcke mit Pferden beſpannt. Man weiß 


nicht, was dieſe Vorſichtsmaaßregeln zu be⸗ 
deuten haben. = 


Geſtern ereignete fich hier ein Vorfall, der 1 


traurige Folgen haͤtte haben koͤnnen. 
Trompeteter von dem Regkment Königin’ ges 


rieth in einem Weinkeller mit mehrern Schwels- 
zerſoldaten in Streit; mehrere Soldaten von 


ſpaniſchen Regimentern, die in der Umgegend 


einkaſernirt find, kamen ihrem Kameraden zu 1 
Huͤlfe, die Schweizer thaten ein Gleiches, und 


es ginz fo weit, daß 2 Schweizer ⸗Compag⸗ 
nien bewaffnet ihre Kaſerne verließen. 


ungefahr 12 Menſchen wurden verwundet, und 


endlich wurde dle Ruhe wieder hergeftellt. "Da 
es gerade das Namensfeſt der Koͤnigin war, ſo 
hielt man das Gewehrfeuer für Freudenſchuͤſſe, 
hätte das Volk gewußt, daß auf ibre Mitbür⸗ 
ger geſchoſſen wuͤrde, fo wäre es unfehlbae 
haufenwelſe herbeigeſtroͤmt, und ein freie 
ches Gemetzel wuͤrde die Folge geweſen ſeyn. 
Ein Schweizerſoldat iſt verwundet; ein De | 
fehlshaber deſſelben Volkes wäre ohne die Das 


Ein 


gen. In der 
Straße Plamonte feuerten fie auf die Spanle; 


zwiſchenkunft eines ſpaniſchen Soldaten getoͤd⸗ i 


tet worden. Abends 6 Uhr ſchlugen die S Ae, A 
zer zum Abzug und die Tamboure gingen im 
Doppelſchritt, als ſie uber den öffentlichen 


Spazierplatz Prado zogen. Von allen Selten 


ſah man Offiziere und Soldaten der Schwel⸗ 


zergaede laufen. Heut find die Schwetzertrup⸗ 
pen außer dem Thore geblieben. Alle ihre An⸗ 
fuͤhrer find bei ihnen, und wollen fie, wie man 
glaubt, anreden. DEREN 402 


\ 


— 
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Zbwiſchen Frankreich und Spanien ſoll ein 
neuer Tractak abgeſchloſſen worden ſern, nach 
welchem in den Staͤdten Barcelona, Cadlx, 
Pampelona zc. noch mehrere Jahre lang eine 
BPranzoͤſiſche Beſatzung blelben wird. 
Es heißt, 1K 
die dringendſten, unaufſchiebbarſten Ausgaben 
berichtigen foll, um im Stande zu ſeyn, ſo⸗ 
bald als moͤglich den Forderungen Algiers ent⸗ 
ſprechen zu koͤnnen. 755 N 


Dien Offizieren, dle hoͤchſten Orts nicht bes 
‚fätigt wurden, -Ifi die Welfung geworden, daß 
fie kuͤnftig keinen Sold mehr erhalten wurden. 


St. Petersburg, vom 25. März 


Nach Berichten aus Taganrog hat ſich das 
Befinden J. Maj. der Kaiferin Elſſabeth merk⸗ 
lich verſchlimmert. 3 
> AYmzıftend,, dem Jahrestage der Einnahme 
von Paris, findet zu Ehren des Herzogs von 
Wellington auf dem Marsfelde eine große Re⸗ 
pe der geſammten hieſigen Garniſon ſtatt. Es 
follen bei diefer Gelegenheit unter die voch le⸗ 
benden Krieger, die dem Einzuge in Frankreichs 
Hauptſtadt beigewohnt haben, Gedaͤchtniß⸗ 
Medaillen am St. Alexanders Bande vertheilt 


werden. 5 85 
Stockholm, vom 28. März. 


Der paſcha von Aegypten hat einen Haudels⸗ 
Agenten dergeſchickt, um ihm aus den Schwe⸗ 


bdeiſchen Stuͤckgleßereien Kanonen für die Fre⸗ 


7 


gate dle er in Livorno bauen laßt (man glaubt 
ſpaͤter auch für das Lluienſchiff, das er ſich fuͤr 
(eine Seemacht zulegt), zu verſchaffen. 


Man 
weiß noch nicht, ob fie in der dem Grafen von 
Wetterſtedt gehörigen Gießerel zu Finſpäng, 
oder zum Theil auch in den beiden andern Gleße⸗ 


teteien des Koͤnigreichs zu Stafsjo und Aoker 


werden beſtellt werden. 1 
Die Regierung hat den Ankauf und zollfrele 

Elafuhr einer neuen Art Maſchine zum Preſſen 
von Bleikugeln für alle Arten Handgewehr ers 
laubt, die vom Mechanikus Blockmann in 
Dresden erfunden worden und mehrere Vor⸗ 
kheile in An 


— 


ſehung der Beſchaffenheſt der Ku⸗ 


daß der Staats⸗ Schatz nur 
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geln, auch Erſparung in den Verfertlgungs⸗ 
koſten gewaͤhren fol. Die zum Ankauf erforz 
derlichen circa 700 Rthlr. Pommerſch Courant 
ſollen aus dem Erloͤs von verkauften eiſernen 
Kanonen beſtritten werden. 5 


Florenz, vom 2s. Marz. 


Die hieſige Zeitung enthält beute folgendes 
Schreiben aus Santa Maura vom 4. Maͤrz, in 


welchem man mit Vergnuͤgen die umſtäͤndliche 


und, nach Verſicherung der Gazetta di Firenze, 


aus genauen Quellen geſchoͤpfte Beſtaͤtigung 
des von den Helden von Miffolunghi über Ibra⸗ 


him Paſcha erfochtenen Sleges finden wird; 
„Selt einigen Tagen war man in großer Des 
ſorgniß wegen Miſſolunghi; die geſtern und 
beute eingetroffenen Nachrichten heben aber 
jede Ungewiß heit. Ibrahim Paſcha harte nach 
und nach vor Miſſolunghi 15,000 Mann theils 
regulaͤre, theils irregulatre Truppen zuſam⸗ 
mengezogen und ſelt der Mitte Februars die 
Beſchießung des Platzes verdoppelt, um die 
Widerſtandsmittel deffelben zu verringern. In⸗ 
mittelſt machte er, da dle Jahreszeit jetzt wie⸗ 
der um fo viel beſſer iſt, Anſtalten zu einem 
Sturme; 3 Tage vor demſelben war das Jener 
der türfifchen Batterien außerordentlich heftig 
und unausgefgt, obne daß ſich die Belagerten 
darum geneigter zu einer Unterhandlung zeig⸗ 
ten. Endlich wurde ein allgemeiner Sturm 
verſucht, aber fruchtlos und mit großem Vet⸗ 
luſte. Doch verloren die Angreifenden darum 
den Muth nicht, ſondern ruͤckten, durchaus von 
europaͤiſchen Offizieren angeführt, Bataillon 
vor Bataillon, in beſter Ordnung und mit der 
größten Beharrlichkeit immer neue Kolonnen 
vorſchiebend, zu einem zweiten Sturme ans 
Der Angriff war hartnaͤckig; aber die Belager? _ 
ten wieſen auch dieſen, gleich dem erſten, zuruck. 
Nun ließ Ibrahim Paſcha feine gefammte Re⸗ 
ſerve vorrüͤcken und führte fie zu einem dritten 
Sturme, den die arabiſchen Bataillone mit un⸗ 
geſchwaͤchtem Feuer und Nachdruck begannen, 
dabei aber den gleichen Widerſtand fanden. Das 
Gefecht dauerte diesmal länger als die beiden 
vorhergehenden, bis endlich die Türken. gänzlich 


zuruͤckgeſchlagen waren und in Unordnung zu 


fliehen begannen. Die Griechen machten aun 
einen Aus fall und verfolgten die Sliehenden bis 


ES: 


BE 
In ihre Stellungen am Fuße der Gebirge, wo⸗ 
bei fie ein großes Blutbad unter den Feinden 


aanrichteten. Auf dem Ruͤckwege zur Feſtung 


verbrannten fie Alles was fie nicht mitnehmen 
konnten und vernagelten die Kanonen einiger 
Batterien, die in den vorhergehenden Tagen 
den Platz am meiſten beſchoſſen hatten. Der 
Verluſt der Tuͤrken ſteigt auf mehrere Tauſende; 
die Griechen haben wenlg verloren.“ (Vers 
gleicht man dieſe Beſtaͤtigung früherer Nach⸗ 
richten, mit denen, die wir aus dem Oeſterr. 


Beobachter mitgethellt haben, fo geht ſoviel 


mit Gewißheit hervor: daß vor Miſſolunghi 

blutige Gefechte vorgefallen ſind. Dleſer Nach⸗ 
richt zufolge griffen die Türken die Stadt an 
und wurden geſchlagen; nad) dem Beobachter 
griffen die Griechen die Tuͤrken an und wurden 
geſchlagen. — Die Chronik von Miſſolunght 
word daruͤber Auskunft geben.) RENT 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Des Könige Majeſtaͤt haben auf 


den Antrag der Haupt Bibel» Gefellfchaft zu 


Berlin, eine jährliche Kollekte in allen evan⸗ 
geliſchen Kirchen der Monarchie zur Verbrei⸗ 
kung der Bibel mittelſt Allerhoͤchſter Kabinets⸗ 
Ordre vom 9. Februar zu bewilligen geruhet, 
und es iſt hoͤhern Orts beſtimmt worden, daß 
dieſe Kollekte alljaͤhrlich am erſten Pfingſtfeler⸗ 
tage ſtatt finden ſoll. a ER 


: Bekanntlich wurde hier in Breslau ſeit dem 5 


1. Juli 1825, von ſolchen Tanzvergnuͤgungen, 
zu denen der Zutritt gegen ein Enkreegeld ges 
ſtattet wird, ein Beitrag für die Armen erho⸗ 


ben. Selt vorgedachtem Tage bis zum 28ſten 
Februar d. J., als dem Schluß der diesjaͤhri⸗ 
gen Winter⸗Tanz⸗Vergnuͤgungen, find auf Ko⸗ 


ſten der Theilnehmer, bei 1143 Tanzluſtbarkei⸗ 
ten, die bis 11 Uhr Abends, und bei 116 ders 
gleichen, die bis 3 und 5 Uhr Morgens dauer⸗ 
ken, ln allem folglich bei 1259 Tanz⸗Parthien, 
elne nicht geringe Zahl von Milltalr⸗Bällen 
Rose 1066 Thaler den Armen zuge⸗ 
oſſen, 3 j 8 2 


Der Prinz Bernhard von Sachſen⸗Welmar, 
General in koͤnigl. niederländifchen Dlenſten 
und Kommandant des öftlichen Flandern, ber 
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„ kauntlich gegenwärtig in Nordamerlke, welchem 


Lande er eine emſige Aufmerkfamkelt widmet, 


ſchickt von Zelt zu Zeit Kunſt⸗ oder naturhi⸗ 
ſtobiſche Gegenftände nach den Niederlanden. 


So trafen kuͤrzlich zu Ghent unter Anderem 


eine Jagdflinte und ein Karabiner ein, mit wel⸗ 
chen man 8 Schuͤſſe nach einander thun kann. 


Die Flinte iſt für den Vater des Prinzen, Se. 
k. H. den Großherzog von Sachſen⸗Weimar, 


beſtimmt, und wurde am 16. März an ihn abs 
geſchickt. = 
die von gewoͤhnlicher Groͤße ſind, iſt ſehr eln⸗ 
fach, und die Ladung geſchiebt wie bei andern 


Flinten, nur mit dem Unterſchleb, daß jeder 


Schuß von dem andern durch eln Stuͤck dickes 


Der Mechanismus dieſer Flinten, 


Leder getrennt wird, welches grade denſelben 


Umfang wie die Mündung des Laufes hat. 


Kaiſer Alexander, der berühmte literariſche 
Unternehmungen im Auslande ſtets hoͤchſt groß⸗ 
müthig, z. B. die verſchiedenen Ausgaben von 
Alexander von Humbolds Reiſen mit beinahe 
50,000 Rubeln unterſtuͤtzte, auf eine in Italien 
erſchelnende Bibliotheca d Economia und auf 
eine aus dem Franzoͤſiſchen ſehr mangelhaft ge⸗ 


machte italieniſche Ueberſetzung von Karamſins 


Geſchichte bei ns auf 200 Exemplare unters 
zeichnete, hat i 

verſttaͤt Abo des berühmten Rechtslehrers Haus 
bold in Leipzig Bibliothek, deren Relchthum au 
Seltenheiten in und außer Deutſchland bekannt 
war, für 17000 Silber rubel zu kaufen befohlen. 


ur; vor ſeinem Tode für die Unis 


In der Nacht vom ı8ten auf den 19 ten d. M. 


um 4 Uhr Morgens ſpuͤrte man in Bologna 
ein leichtes Erdbeben, das drei Sekunden in 
der Richtung von Süden nach Weſten dauerte. 


den, um das Andenken des Jubiläums zu vers 


ewigen. Die Ausführung derſelben, welche 
einem der erſten Graveurs der Hauptſtadt an⸗ 


vertraut worden iſt, läßt nichts zu wünfchen 
übrig. Dieſe Münzen werden auf der Koͤnigl. 


Münze unter der Direktion des Hrn, v. Puy⸗ 


maurin geſchlagen. Sie zeigen auf der einen Sel⸗ 


te das getroffene Bildniß Sr. Helligkelt des 
Papſt Leo XII. und auf der andern das Wap⸗ 
pen des helligen Stuhls mit dieſer Inſchrift: 


„Heillges Jahr des Jubilaͤums von 1826“ 


Das Dildnſß des Papſtes If nach einem bon . 


Zu Paris ſind Denkmüͤnzen geſchlagen wor⸗ 


5 


= dem Erzölſchofe 


ur 


a 
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der Haupftadt von Finnland. 
m ziemlich hohen Berge 


ten Portraite kopirt worden. SS 
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ereignet ſich mit ein 
der beſondere Vorfall, daß derſelbe zuſehends 
einſinkt, und zwar alle Tage 6 Zoll. Man 
kann berechnen, daß in 2 Jahren, wenn das 
ſo fortgeht, die auf deſſen Gipfel befindliche 
Bergfeſte mit idem Boden gleich ſtehen wird. (1) 


Bresla u den 12. April. — In der Nacht 
vom öten zum 7ten zwiſchen 12 und 1 Uhr brach 
im nahen Dorfe Poͤpelwitz ein Feuer aus, und 


ab. Nach Ausſage der Dorf⸗Waͤchter iſt dafs 


1 


ſelbe aus dem Glebel der offenen Scheune aus⸗ 
gebrochen, und hat ſich bald dem Wohnhauſe 


mitgetheilt. f N 
Am ten entfernte ſich eln hieſiger in jeder 

Hinſicht unbeſcholtener Einwohner unter Zu⸗ 

küͤcklaſſung einiger Briefe, aus welcher hervor⸗ 


ging, daß er wegen ſeines Krankheitszuſtan⸗ 


des feln Leben in der Oder endigen wolle. Alle 
Mühe, den Verungluͤckten aufzufinden, war 


vergeblich, nur ſeine Kleider wurden am fol⸗ 


die Oder in hohen Wellen getrieben wurde, nicht 

gerettet werden. i EN 

Am gten kamen mehrere Mattaͤtſchen⸗Fuͤh⸗ 

rer mit einer Rabung Holz durch die Sandbraͤcke 

gefahren. Bei der hochgehenden Oder waren 

ſie nicht im Stande, die he zu erhal⸗ 
e 


Nl 


genden Morgen am Oder⸗ufer gefunden. 
Am nſten fruͤh um 8 Uhr kam ein Einwohner 


aus Neudorf mit feiner Ehefrau und ſeinem 
4 jährigen Sohne zu Wagen hier an. Als der 


Sohn, welcher gefahren hakte, vom Pferde 
ſtieg, ſiel er bewuſtlos nieder und ſtarb 


aller im Barmherzigen Bruͤder⸗Kloſter ange⸗ 


wandten Mühe ungeachtet bald darauf an 


Kraͤmpfen und hinzugetretenem Schlag. Vor⸗ 
bergegangenes, aber nicht beachtetes Unwohl⸗ 


fühlen, hatten dieſen ſchnellen Tod zur Folge. 


Am aten fiel ein Schlfferknecht in der Naͤhe des 
Os witzer Waldes von dem Schiffe in diedder, und 


konnte ohnerachtet der lobenswerthen Anſtren⸗ 


gung des Steuermanns Balzer Bernfeld, 
der ſogleich ein Kahn ausſetzte, wegen dem 


heftigen Sturm biefed Tages, durch welchen 


ten und wurde der eine durch die Leine, mlt 


welcher er die Mattatſche vom Ufer aus halten 
wollte, in das Waſſer geriſſen, aber von meh⸗ 
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n Paris aus Rom mütgebrach⸗ 
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reren Schiffer ſogleich gerettet. Der andere, 


welcher durch die von der Gewalt des Stromes 
auseinander geriſſene Mattaͤtſche fiel, hatte ſo 
viel Beſonnenheit, ſich an einen Stamm Holz 


feſtzuhalten, und dadurch ſich ſelbſt zu retten, 


wobei er jedoch mehrere bedeutende Quetſchun⸗ 


fruͤh wurde zwiſchen der großen 


gen erlitt. 


Am gten 


Waſſerkunſt und der Haupt-Müple ein maͤnnli⸗ 


cher, ſchon ſehr von der Faͤulniß angegangener, 


aber ungekannter Leichnam wahrgenommen und 
herausgezogen. a = 


Unter den in voriger Woche geſtohlenen und 


5 noch nicht ermittelten Sachen befinden ſich fuͤnf 
brannte der Freigaͤrtner Gottlieb Reimann 3 


zinnerne Kannen mit zwei uͤber's Kreuz gelegte 
Beile gezeichnet; ein großer kupferner Topf 
mit Henkeln und zwei von Wagen abgeſchnittene 
Spritzleder. 2 357FFFCC ( 
Ein Dieb, welcher am 7. Februar d. J. eine 
Korbmacher⸗Baude erbrochen und beraubt hatte, 
iſt ermittelt und verhaftet. : RR 
Gefunden wurde in voriger Woche und zwar 
am aten, ein franzöfifher Schluͤſſel, imgleſchen 
ein Schnupftuch, in deſſen Zipfel Geld einge⸗ 


bunden IR. | 


In voriger Woche ſind an hieſigen Einwoh⸗ 


nern geſtorben: 19 männliche und 35 weibliche, 


uͤberhaupt 54 Perſonen. 


An Getreide wurde in vorlger Woche auf 


hleſigen Markt gebracht und nach folgenden 
Durchſchnittspreiſen verkauft: : = 


2143 Schfl. Weltzen 4 —rthl. 25 far. 4pf. 
1804 Roggen a — + 16 9 
144% Serſ tee ⁵ð 1 
1205 Hafer à — 10 8 
mithin iſt der Schfl. Weitzen um 4 
wohlfeller, dagegen N i 
5 „ „Roggen — 1 
„ „ Gerſte⸗— 4 
5 „ Hafer ⸗ 2 


theurer geworden. i „ 
Auf dem am zen und Aten d. abgehaltenen 
Viehmarkt waren 1600 Stück Pferde, ineluſtve 


85 Hengſte, 90 Stuͤck Landochſen, 115 Stück 
Landkuͤhe und 280 Stück Schweine au fgetrieben. 


Von den Pferden wurden nur ungefaͤhr 300 
Stück zu den Preiſen von 2, 20, 30 und 7 
Rehlr., von den Schweinen 255 Stuck, das 
Paar zu 8 bis 10 und 12 Rthlr., von den Land⸗ 


ochſen das Stuͤck zu 20, 30 bis 35 Rthlr., und 


von den Landkuͤhen zu 10, 12 und 15 Athlr, 
verkauft. Das eingetretene angehaltene Regen⸗ 


7 


Brodt. 
49 Pfd. Fleiſch. | 


Die am agſten v. N. allhler vollzogene ehe⸗ 


Markt gebracht und verkauft: 
11,575 Schffl. a 9834 Schffl. 
Roggen; 8592 Schffl. 
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nen made den Sat zu einen der gc, 
teſten. 


Im vorigen Monat wurden auf hiesigen 
durch Land⸗ 
leute: 
Gerſte; 5461 Schffl. 
Hafer; 54 Schffl. Hirſe; zo Schffl. Erbſen. 
Durch Landbäcker: 3528 Centner 38 Pfund 
Durch . 721 Centner 


A 


liche Verbindung unferer Tochter Bertha mit 


dem Herrn Profeſſor H. Ritter aus Berlin, 

zeigen wir hiermit ganz ergebenſt unſern ſehr 

geehrten Verwandten und Freunden an, und 
empfehlen zugleich hierdurch das junge Ehepaar 
8 zun freundſchaftlichen Wohlwollen. i 


Koͤben den 8. April 1826. e 
Der Ober⸗Amtmann eiberius 
8 und Frau 


Sebeugt, oe ſelten eine Mutter, ſtehe ich 


mit meinen vier minorennen Kindern am Tod⸗ 
tenlager des edelſten Mannes, Gatten und Va⸗ 
ters, des hleſigen erſten Kaͤmmerei⸗Rendan⸗ 
ten, Carl Georg Engelhardt Ku ſche. 
Abend des 10. Apkils endete die langen Leiden 
und Schmerzen eines Zehrſiebers. 
im 45ften Jahre feines Alters. Was der Ver⸗ 
ewigte mir und meinen Kindern war, vergroͤßert 


Der 
Er ſtarb 


feinen Verluſt, und macht ihn unerſetzlich. 


»Mit ihm geben alle ſtillen Freuden eines ges 


räufchlofen hohen haͤuslichen Gluͤckes fuͤr im⸗ 


mer hoffnungslos unter, Der ſtlllen Thell⸗ 


nahme verſichert, weihe ich diefe traurige Anz 


zeige unfern verehrten Goͤnnern und Freunden. 


Breslau den 12. April 1826. 


. verwittw. Se geb. 


aͤffer. 


Geſtern Abend um te Ubr ſtarb an einem 


auszehrenden Bruftübel unſer wahrhaft treuer 
Freund und College, der Caͤmmerei⸗Caſſen⸗ 


Nendant Herr Carl George Engelhardt Ku ſche, 


in einem Alter von 44 Jahren 2 Monaten und 
i 3 Während feines 26jaͤhrigen Dienſt⸗ 


N 


zeit erwarb er fh bie ie und das Ver⸗ 
“trauen feiner. Vorgeſetzten, und durch fein ges 


faͤllges Benehmen die allgemelne Achtung und 


Liebe ſeiner Mitbeamten, und aller derer, wel⸗ 


che mit ihm in und außer dem Dienſt in Vers 0 


bindung ſtanden. Sein Andenken wird uns 


unvergeßlich bleiben. 


5 e den 11. April 1823. 


Die Wed, Safe 1 


— 4 


Nach dem unerforſchlichen Rathſchluſſe un⸗ 


ſers Vaters im Himmel, entſchlief am 8ten 


huj., Abends 10. Uhr, unſere innigſt geliebte 
älteſte Tochter Eleonore Auguſte, an den 
Folgen einer Lungenkrankheit, in dem zarten 
jugendlichen Alter von 12 Jahren 8. Monaten 
und 4 Tagen. Indem wir dieſes für ung. fg 


5 Sehe e Ereigniß allen unfern auswaͤrtigen 


Verwandten und Bekannten hiermit anzeigen, 


» find wir auch zugleich von der berzlichſten Theil⸗ 


nahme derfelben uͤberzeugt und bitten uns durch 


Beileidsbezeigungen unfern fo tiefen Schmerz 


er noch zu vergrößern: 
Bettlern bei Breslau den 10. April 1826. 
Die betruͤbten Eltern, Kubſch und 


ſchlafenen. 


en Nachmittags um 2 Uhr entſchllef un⸗ 


ſere unvergeßliche, innigſt geliebte Mutter, die 
verwittw. Frau Raffinerie Director, Juliane 


Dorothea Scholtz, geb. Krug, am kungen⸗ 
ſchlage nach nur anderthalbſtuͤndigem Kampfe, 
in einem Alter von 60 f 


Jahren x1 Monaten 
18 Tagen; unſer unausſprechlicher Schmerz 


Breslau den 10. April 1826, x 
Friedrich Sampel Scholtz. 

Ernſt Julius Scholz. 
Pr. 2. O. Sc. 13. IV. 6, H. V. 1. 2 

Er. a. O. Sc. 7. IV. 5. R. u, T. CJ. I. 

Fr 2. O. Sc. 18. IV. 4. M. C. u. W. = 
C. 20. IV. 5 Oe. W.. L. 


Donnerſtag den 13ten: Die . 


Britag 6 34: zu 3 f 


Frau, nebſt Geſchwwiſter der Ent⸗ F 


verbietet uns die Annahme aller Beileidsbezei⸗ ö 
a gungen. f 


| ee Ritmog den laten: Der alte Feldherr, — Der e f 


N 
RU Tue 
In der brivilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottl. K o eus 
VE Buchhandlung ft zu haben = 5 
Welche Folgen kann und wird der neulſche Uebertritt eines proteſtantiſchen Fuͤrſten zur katholi⸗ 
ſchen Kirche haben? Beantwortet vom rofeſſor Krug. 8. Leipzig. Kollmann. br. 5 Sgr. 
Bauer, F., Handbuch der ſchriftlichen Geſchaͤftsführung für das gemelne Leben. ate mit neuen 


Formularen verm. Aufl. 8. Quedlinburg. Baſſe. Ze 20 Sgr. 
Post- Meilenzeiget, oder Nachweisung der Entfernung von allen Preufsischen Post - Sta- 
tionen. Herausg- von dem Königl. Preufs. General- Post- Anit. 8. Berlin. 1 Rthlr. 


Beck, Dr. I. H, uber den ursprünglichen Hirnmangel. gr. 8. Nürnb. Riegel & W. IRtl. 
Rommel, G., musikalische Scherze, Veränderungen über ein beliebtes Thema. Für das 
Forto - Piano componirt. ıste Lief, Fol. Hildburghausen, Kesselting. 15 Sgr. 


f Angekommen e F rem de. En 8 5 
Jus den drei Bergen: Hr. v. Uechtritz, von Sigda; Hr. Llebner, Kaufmann, von Parch h 
wltz; Hr. Conrad, Oeconomie,Inſpector, von Stephausdorff. — Im goldnen Schwerdt: Hr, f 
Winkopp, Kaufmann, von Magdeburg; Hr. Lenzmann, Kaufmann, von Iſerlohe, — In der 
goldnen Gans: Hr. v. Kehler, Präfident, von Neiffe; Hr. Pache, Depoſital Rendant, don Las 
men; Hr. d. Lüken, Rittmeiſter, Hr. Krüger, Beamter, beide von Meklenburg; Hr. Graf von Dan⸗ 
kelmann, Kammerhert, von Ellguth. — Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Zedlitz ⸗Truͤtzſchler, 
von Frauenhayn; 15 Baron v. Löhn, von Wlerſewitz; Hr. Lachmann, Kaufmann, von Grelffenberg. 
— Im blauen Hlrſch: Or. v. Diving, Obriſt⸗Lient. von Neiffe; Hr. Hertzog, Kaufmann, von 
Kreutzburg. — Im Rautenkranz: Hr. Ebel, Regiments⸗Arzt, von Poſen. — Im welßen 
Adler: Hr. v. Kuglenſtjerna, Obrlſtlieutenant, von Wilkan; Hr. Silandy, Kaufm., von Brleg; 
Hr, Jung, Kaufmann, von Schweldnitz; Hr. Warkotſch, Kaufmann, von Ohlan. — Im gold⸗ 
nen Zeptet: Hr. v. Hohberg, Kammerherr, von Guhlau; Hr. Bleß, Poltzey⸗Diſtrlets: Commiſſ, 
von Os; Hr. Roſt, Reurmeiſter, von Wohlau. — In a goldnen Löwen: Hr, Otto, Ren⸗ 
dant, von Oppeln; Hr. Ehrlich, Doktor, von Brieg. — Im rothen Löwen: Hr. Sander, 
Rendant, von Helnrichau; Hr. v. Schickfuß, von Bernſtadt) — Im Privat,Logts: Hr. Hoff⸗ 
mann, Oberamtmann, von Schabenau, Schmiedebrücke No. 195 Dr. v. Doͤring, von Herzogswal⸗ 
bau, Hummerey No. aß; Hr. Burchard, Reg. Secretair, von Oppeln, Schuhbrücke Nro, 46; Hr 
Paſtor Hennike, Doktor, von Nogan, Ankonlengaſſe Ne: ?? 8 RT 


(Beiträge) Fuͤr die Abgebrannten in Johannesberg find ferner eingegangen: 1) Hr. 
Kaufmann Haaſe 1 Rthlr.; 2) für 11 Exemplare der Dr. Grattenauerſchen Schrift 1 Kiple, 
3 Sgr.; 3) von H. Erzprieſter Birambo 3 Kthlr.; 4) von A. M. Pf. in H. ein Ducaten; 55 

durch dle Zeitungs⸗Expeditlon in Liegnitz 15 Rthl. 23 Sgr., nebſt einem Packet Kleidungsſtuͤcke; 
von einem Kapellan in der Grafſchaft Glatz 2 Fl. W. W. und 1 Rthlr.; 7) ungenaunt ein 

Packet Kleidungsſtuͤcke. Breslau den 1x. April 18265. re 33 
Be ae er Vitce⸗Dechant Baumert. 85 


. A v ert üſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts bon f 


x 4 
BEE 


Schleſten wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag der verehellchten Lands und Stadt⸗ 

Gerichts⸗Aſſeſſor Gröger, gebornen Reis muͤller die Subhaſtation des in der Grafſchaft 3 

Glatz, neuern Glatzer Kreiſes gelegenen, zur Herrſchaft Ruͤckers gehoͤrig geweſenen Antheills 

Ober⸗Schwedelsdorff der Amtshoff genannt, nebſt allen Realitäten, Gerechtigkriten und Nu⸗ ö 
‚Hungen, welches im Jahre 1825, nach der in vidimirter Abſchrift dem, bei dem hieſigen Koͤ⸗ 0 
glichen Ober⸗Landes⸗Gericht aushaͤngenden Proclama beigefuͤgten, zu jeder ſchicklichen Zeit f 
elnzuſehenden Taxe landſchaftlich auf 564 Rihlr. 8 Sgr. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden 5 
Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs faͤhige Hierdurch oͤffentlich aufgefordert und vorgela⸗ = 

den: in einem Zeitraum von 9 Monaten, vom ızten October d. J. an gerechnet, in den blezu 

angeſetzten Terminen, nämlich den 6ten Januar 1826 und den zıten April 1826 beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Sermine den sten July 1826 Vormittags um 9 Uhr 


ER 
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dor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerſchts⸗Aſſeſſor Herrn Coͤſter im Partheien-Zimmer des hieſt⸗ 
gen Ober⸗Landes Gerichts⸗Hauſes, in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit Vollmacht 8 
verſehene Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗ Commiſſarien (wozu ihnen fuͤr den 
Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Roth Meyer, Klettke und Juſtlz⸗ 
Commiſſarius Paur vorgeſchlagen werden, an deren einen ſie ſich wenden koͤnnen) zu erſchelnen, 
die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Ges 
bote zu Protocoll zu geben und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag und die Abjubifaflon an den 
Meiſt⸗ und Beftbietenden erfolge. Auf die nach Ablauf des peremtorifchen Termins etwa eln ? 
gehenden Gebote wird aber, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, keine 
Nuͤckſicht genommen werden, und ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Kir 
ſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohll der eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen, 0 
BER und zwar letztere ohne Production der Inſtrumente verfuͤgt werden. Breslau den aten Geptem 
5 ber 1825. BRETT Königl. Preuß. Dber- Landes z Gericht von Schleſien. 
SubhaftationssBefanntmadung:) Auf den Antrag des Kaufmann Chriſtlan Frie⸗ 
drich Weinhold ſoll das dem Tiſchlermeiſter Ernſt Benjamin Wey berger gehörige, und wie 
die an Ber Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem 
j Materialienwerthe auf 12,451 Rthle, nach dem Nutzungs⸗Extrage zu 5 pCt. aber, auf 17,064 
Nethlr. unter No. 1447 und 1382 am Neumarkte an der Ecke des Zlegen⸗Gaͤßchens gelegene zur 
bluͤhenden Aloe benannte Haus, im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft werden, 
Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige durch gegenwaͤrtiges Proclama, aufgefordert 
And eingeladen: in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den 6. Februar 1826 und den roten 
April 1826, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den raten Juni 1626 
„Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Pohl in unſerm Partheien⸗Zimmer No. x. zu 
erſcheinen, die beſonderen Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu verneh⸗ 
mien, ihre Gebothe zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in fofern kein ftatte 
hafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
3 bietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchilüngs, die 
Loͤſchung der ſämmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der 
letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produckion der Inſtrumente bedarf, verfügt. werden. 
Breslau den 1. November 1825, Rknaoͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſiden . 
(Subhaſtations⸗ Anzeige.) Auf den Antrag des Doctor Medicinaͤ Chriſtian Abra⸗ 
bam Roſenberg ſoll das dem Fleiſchhauer Johann Gottfried Derb gehoͤrige, und wie die 
an ber Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem 
Materiallen⸗Werthe auf 939 Rthlr. 28 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber auf 
723 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchätzte Haus No, 250, unter den alten Fleiſchbaͤnken belegen, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤhige durch gegenwaͤrtlges Proclama aufgefordert und eingeladen; in den hiezu angeſetzten Ter⸗ 
minen, namlich den roten März 1826 und den raten April 1826 beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine den 16ten Mai 1826 Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn 
Juſtizrathe Vogt in unſerm Partheien⸗Zimmer No. x, zu erſcheinen, die beſondern Bedin⸗ 
gungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll u 
geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt inſofern fein ſtatthafter Widerſpruch von den In: 
kereſſenten erklart wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens 
fol, nach gerſchtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Löſchung der ſaͤmmtlichen eingetrage⸗ 
nen, auch der Iger ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem 
Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 6ten Decem⸗ 
ber 1825. i 5 Roͤnigliches Stadtgericht Balten Reſiden. 
Su verpachten) If der ſogenannte Groß⸗Kretſcham nebſt Baͤckerei und auf Johannt 
ſoglelch zu beziehen. Das Nähere HE zu erfahren beim Elgenthuͤmer in No. 1, der Kreuß⸗Kirche 
gegen uber, auf dem Dm. . a b FE 12 
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Erſte Beilage zu No. 43. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
T Vom 12. April 1826. „ 8 
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(S ubhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Kaufmann Daniel Eduard, 
Hentſchel fol das dem Kaufmann Johann Carl Thorauſch gehörige, und wie die an der Ge⸗ 
richtsſtelle aushaͤngende Zar» Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialien⸗ 
Werthe auf 5073 Rthlr. 22 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pr. Ct. aber, auf 5454 Rl. 

- abgefchägte Haus Nro. 21 (neue Pro. 49.) am Ecke der Nieolai⸗ und. Zöpfergaffenz Ecke-im 
Wege der nothwendligen Subhaftation verkauft werden, Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfähige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetz⸗ 
ten Terminen, naͤmlich den toten April c. und den roten Juny c., beſonders aber in dem letz⸗ 

ten und peremptoriſchen Termine, den irrten Anguſt c. Vormittags um 10 Uhr, vor dem 
Herrn Juſtiz-Rathe Krauſe in unſerm Partheien⸗Zimmer N. I. zu erſcheinen, die beſondern Be⸗ 

dingungen und Modalitsten der Subhaſtatton daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol! 
zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den In⸗ 
kereſſenten erklart wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbtetenden erfolgen werde. Uebrl⸗ 
gens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, dle Loͤſchung der ſaͤmmtlichen einge⸗ 
lragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu die⸗ 
ſeim Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den Sten Ja⸗ 
wur IR Re ae Koͤnigl. Stadt-Gerlcht hieſiger NRrfidenz, 
(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Da ſich in dem am 28. März 1826 in Subha⸗ 
ſtatkons⸗Sachen des der verwittweten Rothgerber⸗Aelteſten Kramer gehörenden, im Buͤrgerwer⸗ 
der sub Nro. 2068 gelegenen Hauſes, angeſetzt geweſtnen peremtoriſchen Liettat ons Termine 
kein Käufer gemeldet hat, fo wird hiermit zur allgemeinen Keuntniß gebracht, daß auf den Anz 
trag zweier Nealgläud:ger ein nochmaliger Bletungstermin auf den 27. Mai Vormittags um 
11 Upr augeſetzt worden iſt. Demnach werden alle Veſitz⸗ und Zahlungsfähige durch gegenwaͤr⸗ 
tiges Proklama aufgefordert und eingeladen, in dem gedachten Lermine vor dem Herrn Kam⸗ 
mer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Storch in unſerm Parthelenzimmer No, 1. zu erfcheinen, die befosderen 
Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatlen dafelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
coll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnächſt, in ſofern kein ſtetthafter Widerſpruch von den 
Intereffenten erklaͤbt wird, der Zuſchtag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. Ueb⸗ 
tigens foll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchllings, die Loͤſchung der fämmtlichen einge⸗ 
kragenen, auch der leer ausgehenden, Forderungen, und zwar der letzteren ohne daß 5 8 


ſem Zwecke der Production der Juſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau am Zrſten 
VVV 5 Koͤnigliches Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz. 34 
Deffentlihe Vorladung.) Nachdem über das Vermögen des Kaufmanns Johann 
Friedrich Welſe, Firma: C. F. Frommelt frei. Wittwe, hierſelbſt der Concurs eröffnet und dieſe 
Eroͤffnung auf den xaten d. M. Mittags 1a Uhr feſtgeſetzt iſt, ſo werden fämmtliche Gläubiger 
a loten Map d. J. Vormittags 9 Uhr auf hleſigem Stadtgericht anberauniten 
Dermi e hierdurch vorgeladen, um ihre Anſprüche an die Coneursmaſſe gebührend anzume dn 
und deren Richtigkeit nachzuweiſen, unter der Verwarnung, daß diejenigen, welche in dieſem 
Termine nicht perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaßige Bevollmächtigte erſcheinen, mit allen 
ihren Forderungen an die Maſſe präciudirt und ihnen deshalb gegen di übrigen-Eredicoren ein 
ewiges Stillſchwetgen auferlegt werden wird. Bei etwaniger Unbekanniſchaft werden den 
Gkaͤubigern der Kreis⸗Juſtiz⸗Ratd Schneider zu Neuſalz, die Juſtiz⸗Commiſſarien Lorenz 
und Vanfelow zu Grünberg und der Stadtgerſchts⸗Actuarius Graf hierſelbſt, zu Manda⸗ 
karien vorgeſchlagen, an welche fie ſich zu wenden und mit gehoͤrkger Information und Voll⸗ 
macht zu verſehen haben. Freyſtadt den ızten Jannar 3826. 7 a 
a SS Koͤnigliches Preußiſches Stadtzerſcht. 
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2 Beten Von dem Königl. Land⸗ und Stadtgericht zu Brleg wek⸗ 
ben in Folge hohen Auftrags des Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schlefien zu Breslau alle 


noch unbekannte Gläubiger des verſtorbenen Vorwerksbeſitzer Johann Gottlieb Zeiske zu Roth⸗ 
haus, Brieger Kreiſes, welche an ſein in dem Dominial⸗Vorwerke Rothhaus bei Brieg, haupt 
fachlich beſtehendes Vermögen, worüber auf den Antrag der Erben der erbſchaftliche Liquida⸗ 


RE rt 
— 2 N 


1 


klons⸗Prozeß heute eröffnet worden iſt, Anſprüche zu machen gedenken, hiermit vorgeladen, in 


dem am sten July a. en V. M. 9 Ubranſtehenden Eiqulbations⸗Termine auf den Stadtgerichts⸗ 


Zimmern bor dem Herrg Juſtiz⸗Aſſeſſor Muͤller in Perſon oder durch zulaͤßige Bevollmaͤch⸗ 8 


tigte, wozu denen hier unbekannten Gläubigern der hieſige Juſtiz⸗Commiſſarius Herrmann 


Horgeſchlagen wird, zu erſcheinen, ihre Forderungen. anzumelden und zu beweiſen, widrigen⸗ 
falls fie aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤret und nur an dasjenige, was nach Bes 


friedigung der ſich meldenden Glaͤubiger uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen werden ſollen. Brieg 
den 16ten Februar 1826. b Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


e 


(Verkauf des ehemaligen Filial⸗Zoll⸗Amts⸗Hauſes zu Paritzim Bunz⸗ 


lauer Kreiſe.) Das zuparitz im Bunzlauer Kreiſe gelegene ehemalige Filial⸗Joll⸗Amts⸗ Haus 
foll nach einem mir gewordenen Refeript Einer hleſigen Koͤnigl. Hochpreislichen Regierung 
vom zıften März 6. unter der Bedingung des Abbrechens und Ebenen des Platzes oͤffentlich an 


den Beſtbietenden verkauft werden. Ich habe hiezu den joten May dieſes Jahres als den ein⸗⸗ 
zigen Dietungs + Termin feſtgeſetzt, und lade alle diejenigen, welche die Materkalien dieſes 


Grundſtuͤcks zu kaufen willens und fähig find, hierdurch ein, ſich am genannten Tage Vormit⸗ 
tags 9 Uhr im Filial⸗Zoll⸗Amts⸗Gebaͤude zu Paritz einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
zu gewaͤrtigen, daß dieſes Gebaͤude dem Meiſtbletenden nach eingeholter Hoͤhern Genehmigung 


und unter der bereits angezeigten Bedingung, desgleichen gegen baare Bezahlung werde uͤberlaf⸗ 


fen werden. Der Taxwerth dleſer Materialien betragt nach Abzug der Abtragungs⸗Koſten 


331 Rthlr. 18 Sgr. Liegnitz den 10. April 1826. N Raoͤnigl. Steuerraͤthliche Inſpection. 0 


BER 8 ER 5 Schiedewitz. 
(Subhaſtations⸗Avertiſſement.) Wartenberg den Eten October 1825. Nachdem 


von Seiten der Prinz Biron von Curlandſchen Vormundſchaft auf Subhaſtatlon der zum Allo⸗ 


dial⸗Nachlaß des verſtorbenen Hrn. Prinzen Biron v. Curland gehörigen, unter der Jurisdictioſt 
des unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts ohnweit der Stadt belegenen Immobilien beſtehend, 


in dem Gute Klein⸗Woitsdorff sub No, 1. dem Vorwerk Nlefken ub No. 9. und den Gruͤnhof 


Eitnerſchen Aeckernsub No. 36., welche Realitaͤten nach der gerichtlichen Taxe vom 18. April 1823 
auf 22,354 Rthl. abgeſchaͤtzt worden find, angetragen worden, fo ſind zu dieſem Behufe Licita⸗ 


tilons⸗Termine auf den foten Januar, ırten April und peremtorlſch auf den raten July rab in 
dem hieſigen Stadtgerlchts⸗Locale anberaumt worden, zu welchem demnach Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 


k 


faͤhige Kauffuftige-eingelahen werden, um ihr Gebot zu thun, und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß 


der Zuſchlag erfolgen ſol, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. 
5 a a KKoͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gerlcht. 


a (Rinde⸗Ve rkauf.) Den 29. April, als an einem Sonnabende, wird in den Schutz⸗Di⸗ 0 


ſtrikten Regnitz und Leubus, zum Forſtrevier Nimkau gehoͤrig, eine bedeutende Quantitat noch 


auf dem Stamm befindliche eichene Rinde von vorzuͤglicher Güte, meiſtbietend verkauft werden, 
Zahlungsfaͤhige Kauffuſtige werden hierdurch eingeladen, ſich an gedachtem Tage fruͤh 9 uhr im 


Forſthauſe zu Regnitz einzufinden und daſelbſt ihre Gebote abzugeben. Trebnitz den 7. April 1826, 
SER ES Königl. Forſt⸗Inſpectlon Hammer Wohlau 


8 (bolz⸗Verkaufo In dem Wald ⸗Diſtrikt Praukau, Neguſtz und Leubus, werden den En 


Zoſten Mag e. a. eine bedeutende Anzahl ausgeſchnittener Eichen⸗Nutzholzſtlcke, welche vorzügs 
lich Stellmacherholz enthalten und mehreres darunter befindlich, welches für die Koͤnigliche Ar⸗ 
tillerle brauchbar tft, meiſtbietend verkauft werden. Zaßlungsfäßige Käufer werden eingeladen, 


an dem gedachten Tage im Forſthauſe zu Leubus frühe Uhr ſich einzufinden, um daſelbſt tore | 


Gebote abzugeben, Trebnitz den 7, April 1826. 3; or 
8 KRoͤnigliche Forſt⸗Inſpektion Hammer Wohlau, 


x — 1147 —• 
((Klafterbolz⸗Verkauf,) Nach dem Befehl der Koͤniglichen Hochloͤblichen Regierung 
zu Breslau, ſollen die auf der Polniſchſteiner und Scheidelwitzer Oderablage ſtehenden Klaftern 
gehoͤlze, wovon auf erſterer 1192 Klafter Eichen Leibholz, und auf der letzteren 9813 Klafter Ei⸗ 
chen Leibholz und 160 Klaftern Ruͤßern keibholz ſich befinden, meiſtbietend verkauft werden. Hie⸗ 
zu iſt ein Termin auf den 27ſten dieſes Monats, Vormittags um 11 Uhr, bei der Lindener Faͤhre 


niſchſteine und der Waldwaͤrter Schneider zu Schefdelwitz ſind angewieſen, dieſe Klaftergehoͤlze 
auf Verlangen vorzuzeigen. Scheldelwitz den 6. April 1826. Koͤnigl. Ne 
5 4 “ B 4 ; 3 8 8 g N ; 88222 i ER v. a scho. 

(Rindeverkauf.) In der ſozenannten Oſtranize im Walddlſtrikt Kottwitz, Forſtrevlers 
Zedlitz, fol die Rinde von 455 Stuͤck Eichen meiſtbietend verkauft werden. Hiezu iſt ein Ter⸗ 
min auf den 17ten d. M. Vormittags um 10 Uhr im Forſthaufe zu Kottwitz angeſetzet, und der 
Unterfoͤrſter Kraske daſelbſt angewieſen worden, die ſtehenden Eichen, wovon die Rinde ger 
ſchaͤlet werden fol, auf Verlangen vorzuzeigen. Scheidelwitz, den 8. April 1826. 

N Königliche Forſt⸗Juſpektion. v. Roch ow. 7 


5 angeſetzt, woſelbſt ſich die Kaufluſtigen einzufinden haben. Der Unterfoͤrſter Feuerſteln zu Pol⸗ 


(Bekanntmachung.) Es ſollen die Koͤnigl. Jagden auf den nachſtehenden Feldmarken, 


und zwar im Neiſſer Kreiſe, auf einem Theil von Schwammelwitz, Heinersdorff, Rathmanns⸗ 
dorff, Herms dorff bei Weidenau, Kalkau, Krackwitz, Wuͤrben, Brünſchwitz, Moeſen, Mars 
kersdorff, Winsdorff, Rennersdorff, Kleglitz, Hausdorff, Schmolitz, Reimen, Reinsborff, 
Biſchofswalde, Kupferhammer, Wellenhoff, Schseferei, Beigwitz, und im Grottkauer Kreiſe: 


1 Ellguth, Kamnig, Lobedau, Perskenſtein, Laskowitz, Schoenheide, Mogwitz, Klodebach vom 
aften September d. J. ab, auf 6 Jahre, als bis zum letzten Februar 1832 oͤffentlich an den Meiſt⸗ 


bietenden verpachtet werden, und iſt hierzu Termin auf den zoſten May d. J. Vormittags um 
9 Uhr, im Gaſthof zum Mohren zu Neiffe, anberaumt worden. Die Pachtbedingungen werden 
im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden. Proskau den 9. April 1826. 8 
a ET : Die Koͤnigl. Forſt⸗Inſprctlon Oppeln. 


— 


mächtigte, wozu ihnen beim Man 


finerie⸗ Locale. 
(Hopfen ⸗ Verkauf.) 


f 
1 
— 
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Herr Vernbard und der Juſtitlarius Herr Schulz hleſelbſt in Vorſchlag gebracht werden, zu ers 


(hessen, ihre Anſpruͤche anzumelden, deren Richtigkeit gehoͤrig nachzuweiſen, und ſodann da? 


Weitere, im Außenbleibungs⸗Falle aber zu gewärtigen! daß der Außenbleibende mit feinen An⸗ 
ſpruͤ chen an das Grundſtück praͤcludirt, und ihm damit ein ewiges Stillſchweigen, ſooohl gegen 

den Käufer des Grundſtücks, als gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt 

wird, auferlegt werden wird, Leobſchuͤtz den 12. Januar 1826. 7 1 


Das Gerichts⸗Amt⸗Lehn Katſche. 


& (Schaafverkauf.) In Gros⸗Krutſchen bei Prausnig koͤnnen aus 130 groͤßtentheils 
junges Muttern und Schoͤpſen, deren Wolle 1825 ohne irgend ein Sortiment mit 100 Rthlr. 
bezahlt wurde, à 3 Rthlx. pro Stuͤck beliebig ausgewaͤhlt werden. Der Preis der Bracken bei 
gewöhnlicher Telftmaſt war 2 Nthlr. 16 Sgr. pro Stuͤck. i „ N 
85 (Schaaf⸗Verkauf.) Das Dominium Naſchowa bei Coſel hat 40 bis 50 Paar ſehr gut 
veredelte Schaafe zur Nachzucht, und einen ganz fein und derbwolligen Staͤhr von der beſten Ab⸗ 


i 8 Degen BET 8 
Eine Orgel mit 6 Regiſtern und Pedal, im beſten Zuſtande, iſt in Breslau In der Catharl⸗ 
nen⸗Ecke am Neumarkt beim Inſtrumentmacher Bernorhe junior bald zu verkaufen. 


kunft zu verkaufen. Das Naͤhere erfaͤhrt man bei dem bortigen Wirthſchafts „Beamten. 


alle Freitage des Morgens 9 Uhr medrere Haufen Spähne durch Licttatlon verkauft, und damit 


(Holzſpaͤhne⸗Verkauf.) Im Laufe des Baues der hieſigen Zucker⸗Raffinerle werden 


an Bekauntſchaft der Juſtitlorius und Gerichts⸗Aſſiſtent 


den raten dieſes Monats der Anfang gemacht. Der Verkauf, fo wle die Spaͤne find in dem Raf⸗ g 


), Bei dem Dom. S im: nau, 117½ Melle von Breslau, wer den 


auf dem zaſten April e. Vorſulttags mehrere Centner guter und ſchoͤner Hopfen an den Mehrſt⸗ 
hletenden verkauft werden. 


7 


(Bekanntmachung.) Circa 140 Stämme trodenes, ſtarkes, gleiches, kiefernes Bau⸗ 


holz, find. wegen Mangel des Platzes in der heiligen Geiſtgaſſe am Sandthore auf dem Seiler⸗ 
bofe für billige Preiſe zu habens. = Be 
(Stäprenerfauf) Von väterliderund muͤtterlicher Seite rein Rochs burger, theils 


\ 


junge, theils zur Zucht noch fähige ältere Stäyre verkauft das Dominjum Kraſchnitz, bei 


Militſch, ohne Wolle zwiſchen c bis 6 Rthletet. i ' 28 
(Gemäſtete Ochſen) werden 14 Stuck zum Verkauf angeboten von dem Dominio Fran⸗ 
kenthal bei Neumarkt, woſelbſt auch noch einige Stiere reiner Schweitzer ⸗ Race abzulaſſen find, 

( Toͤpferey⸗ Verkauf.) Eine wohlangebrachte, vor dem Oderthore In der Kohlenſtraße, 
neue Nummer 2, alte Nummer 727, unweit des Birnbaums gelegene Toͤpferey iſt aus frener 
Hand zu verkaufen oder zu vermiethen. Das Nähere darüber bei der Eigenthuͤmerin daſelbſt, 
oder auf der Taſchenſtraße No. 31. dem Theater gegenuber zu erfragen. 5 


(Zu derpachten.) Das Domintum Krichen 17½ Meile von Breslau, bat dle Mllchh 
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von 50 Kühen, kommende Johannt an einen kautions faͤhigen Pächter unter billigen Bedingungen 


abzulaſſen. SUSE a 8 RR ee jan 5 
Zu k verpachten.) Die Mllchpacht von einigen 20 Küßen, iſt bei dem Dominlo Laniſch 
11/8 Meile von Breslau, dieſe Johannt an einen zahlungsfähigen Pächter unter aunehmbaren 


Bedingungen zu vergeben. f 


(u bverpachten.) Die Milchpacht von 40 Kühen iſt bel dem Dom. Sillmen au, 


1½ Meile von Breslau, diefe Johannl an einen zahlungsfähigen Paͤchter unter annehmbaren 
Bedingungen zu vergeben. ' 3 jr 8 


2 ů—ů— 


(Offene Guths⸗ Pacht.) In der Nähe von Breslau iſt ein mit allen Regalien.verfeher a 


nes Ritterguth aus freier Hand zu verpachten, und zwar unter annehmbaren billigen 


Bedingungen und vollkommener Sicherſtellung der erforderlichen Caution von 1500 Rehlr, — 
Pachtlüſtige erfahren hierüber das Nähere auf der Odergaſſe No rz, Im Gründe 


gel 


* 


eine Stiege hoch bei dem Commifſtonalt Gallitze 


5 Be rn 2 * * 2 
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((erlmnerun g.) Die zu Rur auf den zaſten dieſes angeſetzte Auction von 
Sctaaf⸗Voͤcken und Mutters. findet ſtatt. BR Be 25 7 a 
( Gemaſtetes Schaaf vie >) Bei dem Dominium Stephanshayn, Schweldnitzer 
Kreiſes, ſtehen hundert Stück gemaͤſtetes Schaafvieh zum Verkauf. i 75 
95 (Anfrage.) Eine Guths,⸗ Pacht in der Gegend von Steinau, Lüben, Parbmwig wird ge⸗ 
fſucht. Auch wuͤnſcht ein unberheiratheter in Dienſt ſtehender Oeconom und Schaaczuͤchtler auf 
kuͤnftige Johanni eine anderweitige Anſtellung als Beamter oder Rendant. Außer ſeinen Zeug⸗ 
niſſen kann Caution geſtellt werden, auch kann dieſer bei einer Herrſchaft mit Familie Unter⸗ N 
reicht im Zeichnen und Clavler geben. Nähere Nachricht auf Portofrele Briefe lebt der Beſiger 
von Paradies bei Steinau o Era Ho rſtig- 5 
(Auctlon.) Donnerſtags als den raten April fruͤh um 9 und Nachmittags um 2 Uhr 
werde ich veraͤnderungs halber in der goldnen Krone am Ringe Ro. 29. eine Stiege hoch, zwei 205 
Beillards, verſchiedenes Meublement, als große Spiegel, Schraͤnke ꝛc., Tiſch⸗Waͤſche, Betten, 55 
Haus, Rath, fo wie auch eine kleine Quantität guter Rheinweine und verſchiedene andere Ge⸗ 7 
geaſtande gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich verfleigern n. SR: „„ 
. 25 2 f 2 S. Biere, conceſſ. Aucklons⸗Commiſſ. 
Auctlons⸗Anzeige.) Donnerſtag den 13ten b. Nachmittag um 2 Uhr ſollen auf der 
Karlsſtraße Nro. 42. lin Hauſe des Herrn Kaufmann Lüttke, folgende Gegenflände gegen 8 
gleich haare Bezahlung in Courant an den Meiſtbietenden oͤffentlich verſteigert werden. Als: * 
1) zwei große brauchbare Pollacken. 2) ein ganz gedeckter moderner Wagen. 3) ein halbge⸗ 
deckter moderner Wiener» Wagen. 4) ein halbgedeckter Reiſewagen. 5) ein Bretterwagen. 
6) ein neuer Brettwagen mit Seitenleltern. 7) vier große Geſchirre. 8) Sattel und Reltzeug. 
ee ee IR "Wohl, Aucrions⸗Commiſſarius. 
(Syrop⸗Auctlon.) Montag den 17. Aßeil, früh um 9 uhr, ſollen auf der Packhofs⸗ 
Miederlage 41 Fäſſer beiten Hamb. Syrop unverſteuert, meiſtbietend verſteigert werden, durch 


— 


SE ite tar iſche Anzeige 8 
Bel Unterzelchnetem iſt (o eben erſchlenen: „ . SSR 
Dr. Lubwia Wachle vs Lehrbuch der Geſchichte 


zum Gebrauch in Höhern Unter richts anſtalten. 


ä Vierte verbeſſerte und vermehrte Ausgabe: „ 
Soymnaſten, welche ſich direct an mich wenden, werde ich vortheilhafte Bedingungen ges 


wahren. Breslau den kiten April 1826. . = ER 
F Wilibald Auguſt Holaͤufer, Ellſabethſtraße No. 13. 


„ 1 8 Ant — — — 7 = 2 . 
eeandkarten⸗ Anzeige.) Von den genen Kreiskerten von Schleſten, herausgegeben 


bon Wiesner, ſſt der i 2 = 2 
. 5 u, „Oppelner und Sproktauer Kreis „ 
etſchlenen, und lä ber Leukartſchen Buchs und Kunſthandlung VV 
1 Große Mu ſikt Aufführung in Görlitz.. IE 
te Ulerhöchfker Genedmigung Sr. Majeftät des Königs werde ich Endesunterzeichneter, NE 
Mittwochs den eöſten April d. J. Nachmittags 3 Uhr in hießger Nicolal⸗ Kirche das Drats⸗ 
tea: Der Meſflas von Hämdel, nach Mozarts Bearbeitung, zum Beſten der 1 5 
Armen, unter gütlger Mitwirkung der vorzuͤglichſten Muſtker aus Goͤrlitz und den Staͤdten und Bee 
Dreſchaften der ganzen näheren und entfernteren Umgegend aufführen, wozu ich hierdurch alle 
FPckteunde der Muſik ergebenſt einlade. Goͤrlitz im April 1826. Blüber, Muſikdivefto r. 
5 (Gemahlner Duͤnger⸗Gyps) aus Dirſchler⸗Geuben und ig den gewöhnlichen Ton? 


gen ist bialgſt wieder ſu haben, bei. 
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(( Muſikallſche Anzeige) Den geehrten Verehrern der Muſtk mache ich hierdurch ganz 
ergebenſt bekannt, daß die von mir eomponirte und bisher mit vielem Beifalle aufgenommene 
neue große Breslauer Ball⸗Polonaiſe bet dem Kaufmann Herrn Heyner am Ringe, und im 
Tuchgewoͤlbe beim Herrn Hildebrandt am Salz⸗Ringe, wle auch in meiner Behauſung be! 
der verwittweten Frau Deſtillateur Vogel, Keufchegaffe No. 54. Parterre für den Preis von 
7 / Sgk. zu bekommen iſt. Marſchner, Choralift an der Kirche zu St. Elifabeth 

e f Aud Muſſkleh rere 
(Decartir Anſtalt.) Hiemlt beehre ich mich ganz ergebenſt, bekannt zu machen, dag 
ich in welten der kleinen Groſchen⸗Gaſfe belegenen Haufe No. 9. eine Tuch⸗Dekartir⸗Anſtalt 
nach den beſten franzoͤſiſchen, in Deutſchland verbeſſerten Muſtern, insbeſondere aber mit allen 
Verbeſſerungen, die bisher unerfuͤllt geblieben, errichtet habe. Die Vorzüge einer kunſtgerech⸗ 5 
ten Dekaxtirung find durch Erfahrungen ſchon hinlaͤnglich gepruft und gerechtfertigt, nur die 
Bearbeitung erfordert mehr, deren ich mich durch viele Erfahrung mit befonderer Sorgfalt un⸗ 
terwerfe, wodurch die Tuͤcher einen ſchoͤnen Glanz, der auch nach erlittenem Regen und Naͤſſe 
unveraͤndert bleibt, erhalten, und durch die gegebene Milde und Sanftheit des Tuches daſſelbe x 
betrachtlich im Werthe erhöht wird. Auch werden von mir alle Übrige, in dieſes Fach treffen⸗ 
den Waaren, als Caſtmir, Circaſin zc., auf die vorzuͤglichſte Art dekartirt, desgleichen alles 0 
ſchon gebrauchte und getragene Tuch übernehme ich, mit der Verſicherung, es ohne Flecken und 
faſt neu herzustellen; demnaͤchſt empfehle ich mich allen reſp. Kunden, immer mit prompter, ſoll⸗ 
der und preiswuͤrdlger Bedienung. Johann Dantel Lippelt, Tuchfeheerermeilter, 
x; CAD RDIDADADSADADDIID. DIT DDO 
.. SE rabtiffement 8-2. Anz e lg e. SS» $ 
2 = SS ADO Ko = va 
Einem hochzuehrenden Publikum zeige ich hiermit ergebenft an, daß ich unter heutigem 
Tage in hleſiger Neuſtadt zur goldnen Marie eine Spezerei⸗Material⸗Farde⸗Waaren⸗ und Ta⸗ 
back⸗Handlung etablirt habe; ich bitte zuglelch um geneigten Zuſpruch und verſichere ſtets die 
moͤglichſt niedrigſten Preiſe und reelle Bedienung. Breslau am 12. April 1826. SS 


SS Ernſt Benjamin Naumann. — 
s (Bekanntmachung.) Vom ro, April an iſt der Verkauf meiner Nadler⸗ und kurzen Waa⸗ 
en aus der Bude ohnweit dem Rathhauſe in das ſchon früher eröffnete Gewoͤlbe meines Haus 
ſes Riemerzeilen⸗Ecke No. 24, verlegt worden. Ich danke meinen reſpectlben Abnehmern für 
das mir zeitherv geſchenkte Vertrauen, und werde bemuͤht ſeyn durch gute Waaren und billige 
Preiſe auch In meinem neuen Local mich deſſen wuͤrdig zu zeigen. J. G. Brach vogel, sen 
Anzeige.) Das Meubles⸗Magatin von Heinrich kindemann in Berlin unter den 
Linden Nro. 18., iſt wieder mit moderner Polſterarbelt in bekannter Guͤte verſehen. Beſtellun⸗ 


gen auf alle Arten feiner Mahagony⸗Meubles, werden auf das Puͤnktlichſte und Beſte ausgeführt, 
Fr h SOSE Fr e DD AD. EV 


RS a : 
„ Waaren Offerte zu bedeutend herabgeſetzten Preifen. 9 
DOAGOSGOASOOSOSDORDOSCOHODA STOSS. rer 
Neuen Carol, Reis 20 Pfd. à 72 Sgr., alle Sorten Zucker, vorzuͤglich reinſchmeckenden 
ſchoͤnen gruͤnen Coffee das Pfd. 8 Sgr., fein Perl, Hayfan, grünen Thee, Gewürze aller Ark 
und uͤbrige Specerei⸗Waaren, empfiehlt in Partien und einzeln N 
J. L. Werner, Ohlauer⸗Straße, Ecke der Weiden-Gaffe Im Zuckerrohr. ER 
(Anzeige.) Die chemiſche Seuerzeug-Sabrife iſt itzt guf der aͤußern Ohlauergaſſe No. 59. 
neben der goldenen Kanne, und empfiehlt ſich mit guter Waare zu den bekannten billigen Preiſen 
zu guͤtfger Abnahme. NS RE TEE DES Ne 
Anzeige) Roudrette Composee iſt fortwaͤhrend zu dem feſtgeſetzten Prelſe zu haben be 
Si. . X Pulbevmgcher, Carisgafe No, 15. „ 
(Anzeige,) Italleniſche Strohhuͤte, für Damen, Mädchen und Kinder, ſo wie eine 
große Aus wahl der neueſten Mode⸗Baͤnder empfing ſo eben, und empfehle ſolche zu den moͤg⸗ 
lichſt billigſten Preiſen E'. W. Bedau, No, 33. am Ringe, Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke. 
5 (Leh Wale 55 72 725 a m 4 1 erlernen will, kann 
bel einem Mittels⸗Meiſter ſein Unterkommen finden. Das aͤhere erfahrt man beim Agenten 
Herrn Strecker, Schmiebebräde No. 36, ES dcr Sr 1 a0 GE 


1. 
t 


i : = 1151 = 
“rt fu ch um Unterkommen.) Eine firme Köchin in mittlern Jahren, unverheirafher, 
kinderlos, welche alle ländliche Arbeiten, als Viehzucht, Seifekochen ꝛe. verſteht und mit guten 
Atteſten verſehen, wuͤnſcht ein baldiges Unterkommen in der Stadt oder auf dem Lande und iſt 


am Salz ⸗ Ringe. 


(Wohnungs⸗ Anzeige.) Zur gefäßtgen Beachtung beehre ich mich hiermit ergebenſt 


anzuzeigen; daß ich ſeit dem ııten dieſes Monats nicht mehr auf der Altbüſſergaſſe wohn⸗ 


haft bin, ſondern auf der Odergaſſe No. 12. im Gruͤn⸗Kegel eine Stiege hoch. 

Breslau den raten April 1826. r C. F. Gallitz, Commiffienain 
(eotterie⸗ Gewinne.) Bel Ziehung der 77ten Koͤnigl. kleinen Lotterie trafen in mein 

Comptoir: 100 Relr. auf No. 8606. — 30 Rtlr. auf No. 5617 7311. — 20 Rtlv, auf Nro. 


15405 8. — 10 Rthlr, auf No. 5604 24 27 48 7324 14845 15405 17836. — 3 Rthlr. auf 


No. 5615 7314.15 37 14832 17839 44 47. — 4 Kthlr. auf No, 5605 9 28 32 35 43 45 
7318 21 26 14815 21 24 28 15402 11 12 34 36 37 17850. Mit Looſen zur 78ſten fleinen 


Lotterie und Kauflooſen zur 4ten Klaſſe 5zſter Lotterie empfiehlt ſich 


2 Holſchau der aͤltere, Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 


(Lotterie⸗Anzeige.) Dei Ziehung der 7yſten kleinen Lotterie find folgende Gewinne in 


8 melia Komptolr getroffen: 7 Gew. zu 100 Rthlr. auf No. 6104 6672 8606 8700 f092f 27061 
335893. 10 Gew. zu 50 Rihlr. auf No. 3079 6700 7311 7838 69 8632 9507 16688 % 


35835. 7 Gew, zu 20 Rthlr. auf No. 542 3033 6151 7892 8635 26193 27078, 25 Gew. zu 
10 Rehlr. auf No, 537 3014 30 43 88 96 3377 83 6107 6160 75 6200 6738 7324 8218 8692 


10912 10943 49 27004 35817 36 64 81 87. 63 Gew. zu 5 Nthl. auf No. 534 44 50 32 
22343 47 48 3024 3054 62 86 3356 58 79 6154 82 97 6658 6671 6718 30 36 40 48 49 


‚7314.15 7803 7808 9 33 34 53.80 8205 12 22 8614 38 42 76 82 83 9505 10902 18.166659 


16674 26173 85 27031 37 40 32454 67 87 91 35810 27 28 39 60 92, 124 Gew. zu 4 Rthl. 
auf No. 539 43 2332 36 40 41 3001 3 20 35 89 3090 97 3363 67 68 69 80 39 99 6189 


14 18 23 6129 30 31 32 35 49 52:53 64 73 87 94 98 6659 92 93 6712 46 47 7318 21 


25810 16 25.29 40 42 48 63 64/74 76 86 90 93 8225 8610 16 20 25 29 34 58 62 63 66 
868 98 5501 17 21 10903 7% 13 22 24 31 35 44 45 46 4% 16672 76 86 94 26158 9 66 
69 75 89 26200 27001 2 3 21 22 32 38 42 45 30919 32456 61 5 

41 42 4 55 67 40103 81. Mit Looſen zur Klaſfen⸗ und kleinen Lokterſe empfiehlt ſich er⸗ 


2 


7 84 99 35807 9 30 37 


gebenſt ; Joſ. Holſchau jun., Salzring, nahe am großen Ring. 


8 (Lotterle⸗Anzeige.) Bel Ziehung der 77iien kleinen kotterie fielen nachſtehende Ge⸗ 
winne in mein Comptoſr, als: a 5 . F er 


500 Athfr auf Neo f , 


n 100 Rthlr. auf No. 579812214 30134 39. 30 Rehlr. auf No. 14060 30137. 20 Rthlr. auf 
No. 5783 96 12246 14023 61.99 17739 21916 29 58 30148. 10 Rthlr. auf No. Tao rt 


17482 21902 18 28 83 27585. 5 Rthlr. auf No. 5776.99 12242 86 14016 27 59 73 87 00 
‚14094 97 98 17453 81.86 17737 44 38 81 21925 59 68 27590 30102 10 14.2745. 4 Nthl. 


auf No. 5791 95 12201 3 11 26 34 38 39 52 77 87 88 92 93 14004 6 10 11. 29 30 32 


14034 35.49 58 66 68 17457 87 89 95 96 17708 10 35 57 62 64 70.71 72 50 85 92 


7 


EN 


‚2190-11 21 32 49 55 63 74 75 77 78 82 27577. 30103 46.17 22 26 28 44.49, Mit 


A: 75 77 7 5 RAY 
Looſen zur Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie ub eh Hieſtgen und Auswärtigen ergebenſt 


chreiber, Salzring im weißen Loͤwen. 


den Dörfern Schalkau und Rackſchüͤtz, iſt am zten d. M. ein in ein leinenes Tuch eingeſchlage⸗ 
nes Paket verloren worden, worin unter andern: 1) ein Carkon mit Spitzen und Blonden; 


2) eine kleine Mappe mit Zeichnungen; 3) ein Miniarars Portrait in goldner Rahme befindlich 


geweſen. Der ehrliche Finder wird erſucht dieſe Sachen entweder in Breslau „Nicolalgaſſe 
No. 7. in der Wohnung der Frau geheimen Naͤthin von Haug witz, ober im Schloß zu Kolbnitz 


bei Jauer gegen eine angemeſſene Belohnung abzuliefern, oder doch wenigſtens Nachricht von 
feinem Fund zu geben. f = 5 


r 


zu erfragen beim bekannten Geſinde⸗ Vermiether Herrn Brettſchneider in der Bude 


erlorne Sachen.) Auf der Straße von Breslau nach Jauer, vermuthlich zwischen 


1 3 i EN 2 RE = ; — 
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2 sen Stern Delehntin zu 
Da ſchon am rsten vergangenen Monats von dem Dominjum Moſchen bei Zuͤlz ein durch 


nachſtehend angegebene Merkmahle fehr kenntlicher Hunerhund abhanden gekommen, und alle 


disherigen Nachforſchungen vergebens geblieben, fü brings ich daſſelbe hier b urch nochmals zur 
allgemelnen Kenntniß und verſpreche einem Jeden, der zur Wiedererlangung deſſelben durch per? 
8 ſoͤntiche Ruͤckgabe entweder, oder dürch hinreichenden Nachwelß bebuͤlflich iſt, eine Belohnung von 


10 Rihlr. Pr. Cour. Oben erwaͤhnter Hunerhund Namens Nimrod, iſt ſtark gebaut, von 


dunkel brauner Farbe und zeichnet ſich durch dachkartig gelb gebrannten Vorderkopf, bis zur 


Hilfte gelb gebrannte Füße, gelbe Bruſt, gelben Spiegel, lange? Behang und ſtarke, lang gez 
futzte R the, beſonders aus. Den Hund ſelbſt oder Nachrichten Über deſſen Aufenthalt, bitte 


ich gegen obengenannte Belobnung entweder bei Herrn Forſter Krauſe in Moſchen, oder hier, 


Salzeing No. 13. gefaͤlligſt abgeben zu wollen. Breslau ben 8ken Aprik 1826. 
f i 5 8 Heiner Eichborn. 
(Reiſegelegenheit) nach Lelozig, zu erfragen auf der veuen Weltgaſſe Ro. 42. 


Melſe⸗Gelegenhelt) nach Berlin, iſt bei Lohnkütſchet Naſtalsky, in der Welß⸗ 


gerbergaſſe No, 3. geweſene Töpfergaſſe. 


(Zu bermiethen.) Sulau No, 53. am Ringe iſt eine Seifenſtederel nebſt Kramladen zu 
— * 2 £ * PR x 2 * * J 


vermtethen und bald zu Übernehmen. ! 


(Zu vermlethen.) In No. 93. anf der Sblauerſtraße find große geräumige Keller zu 


vermiethen. Sie eignen ſich vorzuͤglich zur Niederlage von Wein und find ſogleich zu bezieben. 
(Wohnung zu vermlethen.) Am⸗Ringe lu Rio, 33, neben der gruͤnen Röhre fr. der 


: ES zweite Stock beſtebend in 4 Zimmern und Zubehör zu vermiethen und Termino Johannt zu de⸗ 


2 


ziehen, Nähere Auskuuft wird daſelbſt im Hausladen ertbeiit. Breslau d. gten April 1826 
„(Veemfethunge) Auf der Cärlsſtraße No. 46. iſt Derain Johanni die ſehr bequem elng?⸗ 


‚richtete zweite Etage mit aus) ohne Stallung und Wagenplatz zu vermiethen. Naͤheres dafelbſt 
im Compto r. ERS ER Ro | RER 
u vermiethen) und fogleich oder zu Johanni find 2 Wohnungen zu beziehen, jede von 5 
einer großen und kleinen Stube, Alkove, Küche, Entree nebſt Zubehr in der ıRen und aten 
Etage am Rathhauſe No. 12 zu bermiethen, fo wie auch ein kleines Gewölbe und feuerfeſte Re 
‚wife. Das Näbere unten im Gewoͤlbe zu erfragen. REN Er 3 


(Zu ver miethen) und Johanni zu beziehen iſt auf der Schmiedebräcke in Nro, 49. eiue sn 
Wohnung, beſtehend in 2 Stuben 1 Alkove und dem nörhigen Keller⸗ und Bodengeleß. Das 


Naͤhete bei der Eigenthümerin. i 


(Zu vermiethen) lſt die ſehe biqueme erste Etage mit auch ohne Stallung, fo wie enfe sl 


= kleinere Wohnungen in der goldnen Roſe ouf der Reuſchenſtraße. Dos Nähere Parterre. 


(Zu vermiethen) und auf Johann zu beziehen iſt der zte Stock von 4 Piecen auf der - 


Akbrechts⸗Straße in No. 3. Das Nähere iſt zu erfahren in der erſten Etage. 


e 


(Zu vermiethen.) Ein ſroͤner trockener Keller, der Eingang von der Straße, auf 1: 


der Schweiduitzer Straße Ro, 16. zu vermiethen. 


(Zu vermiethen) und Johann zu beziehen iſt auf der Junkecuſtraße in No. = die erte f 


Etage, beſtehend in Stuben 3 Cabinets mit und auch ohne Stalkung auf 2 Pferde. 5 


(Zu dermlethen) iſt auf dem Carlspletz No. 4. im Waſſermann genannt, die Baͤcker⸗ 


gelegenheit, und Termin Johanni zu beziehen. Das deaͤhere bei dem Eigenthuͤmer. 


＋ 


(Vermlrethung.) In Nro. 3, auf dem Paradeplatz iſt der zweite Stock zu vermiethen 


und zu Jobannis d. J. zu beziehen. Das Nähere iſt im Comptolr des Kaufmann J. F. Kra 


ker zu erfahren, 
5 2232 
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Vom 12. April 1826. 


Zweite Beilage zu No. 43. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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(Be kanntmach un 9.9 Von dem Koͤnigl. Gericht der ehemal. Trebnitzer Stiftsguter wird 


hiermit bekannt gemacht, daß die dem Grafen von Reichenbach gehörige, zu Frauwaldau, 


Trebnitzſchen Kreiſes belegene, Erb⸗ und Lehnſcholtiſey, welche gerichtlich auf 24,580 Rthlr. 


öobgeſchaͤtzt worden, im Wege der Execution sub hasta geſtellt und die diesfaͤlligen Licitations: 


Termine auf den 1oten Februar, 12ten April und ı4ten Juny 1826 Vormittags 


um 9 Uber in hieſigem Gerichts⸗Locale angeſetzt worden: Es werden demnach alle Beſitz⸗ und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen, ſich in dieſen Terminen, beſonders aber in dem letzten, 


welcher peremtoriſch iſt, vor dem ernannten: Deputlrten, Ober- Landes + Gerichts: Meferendaz 


rio Reffel einzufinden, ihre Gebote unter denen ihnen vorzulegenden Bedingungen abzugeben 
und hlernaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn ſonſt keine geſetzlichen 


Hinderniſſe obwalten, das Gut zugeſchlagen, auf etwa ſpaͤter elnkommende Gebote aber, wenn 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaͤſſig machen, nicht reflectirt werden wird. Die 


von dem Gute aufgenommene Taxe kann übrigens von den Kaufluſtigen zu jeder ſchicklichen 


Gericht näher nachgeſehen werden. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 


Zit in hieſiger, und in der Regiſtratur des Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſchen Fuͤrſtenthums⸗ 


ſchillings, die köſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderun⸗ 
gen und zwar der letztern, obne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente 
dedarf, verfügt werden. Alles dieſes wird hiermit zugleich folgenden, aus dem Hy⸗ 


pothekenbuche der Lehnſcholtiſen zu Frauwaldau conſtlrenden, ihrem Aufenthalte nach under 
kannten Realgläubigern, naͤmlich 1) dem ehemaligen hieſigen Stifts⸗Kornmeiſter Anton Manz 


del, für welchen ex Decreto vom zten Auguſt 1790 600 Rthlr., und 2) der Majorin von 


Scheurlch, gebornen Begeln, für welche von den ex instrumento de dato Warſchau den 


Aten April 1797 intabulirten 6390 Rthlr. noch 2000 Rthlr. eingetragen find, reſpective deren 


Erben oder Ceſſtonarten, bekannt gemacht, mit der Warnung, daß wenn dleſelben nicht in 


einem der anberaumten, und namentlich nicht im letzten peremtoriſchen Termine erſcheinen und 
reſp. ſich legitimiren, mit dem Zuſchlag des Gutes und Löſchung der eingetragenen Forderun⸗ 
gen wie vorſtehend bekannt gemacht, verfahren werden wird. Trebnitz den 29. Nobbr. 1825. 
BES En, Roͤnigl. Gericht der ehemaligen Trebnitzer Stiftsguͤter. 
(Subhaſtations⸗Proclama.) Von dem unterzeichneten Gericht wird hierdurch bes 


de M. auf 2754 Rthlr. 20. Sgr. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzte ſogenannte Deichmuͤhle in Ter- 


minis licitationis den 1oten. April, den raten Juni und den zıflen Auguſt d. J. im Wege der 


Execution oͤffentlich an den Meiſtbletenden verkauft werden ſoll, weshalb zahlungsfählge Kauf⸗ 
luſtige bierdurch aufgefordert werden, in den angeſetzten Terminen, beſonders aber in dem letz⸗ 
tern, welcher peremtorſſchelſt, Morgens um 9 Uhr allhier am Sitze des Gerichts zu erſcheinen, 
ihre Gebote abzugeben und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſtbletenden mit Genehmigung des 
Extrahentens zu gewaͤrtigen. Camenz den 2ſten Januar 1826. a 
Das Major von Heugelſche Gerichts⸗Amt von Wenig⸗ und Antheil Groß⸗Noſſen. 
(Blumen⸗Zwlebeln) als Ranunkeln, Atnarillis formosissima und Tuberoſen, fo eben 
aus Harlem angekommen, empfiehlt zu billigen Preſſen } I 
VV S Carl Fr. Keitſch, Stockgaſſe No. 1. 
(Vermiethung.) Der orltte Stock in einem anſtaͤndigen ſtillen Haufe, beſtehend 


aus 2 Stuben, Kabinet, lichte Kuͤche, geräumigen Holz⸗ und Waͤſchboden, alles innerhalb eines 
dberſchloſſenen Vorſaals, iſt an einen ſiillen Miether (aber auch nur an einen ſolchen) zu Jo⸗ 
Hanni zu vermiethen und zu beziehen. as Naͤhere bel Herrn Agent Pohl im welßen Hirſch. 


* 


kannt gemacht, daß auf den Antrag eines Realglaͤubigers die sub Nro. 15, zu Wenignoſſen, 
Muͤnſterberger Kreiſes gelegene, dem dortigen Muͤller Joſeph Lauffer gehoͤrige, und am 25ſten 
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eei'!tetariſche Nachrichten. 
V JJC 
Dee fin Jahre 1824 erſchlenene zote, rite, rate Band der neuen er 3 
JC 
Se as Scaler im a — 
„ a R- m ＋·»ůůeai‚ , 
5 S “unter der a 5 
1 Regierung Friedrich Wilhelm F 


ft ang elreh Verordnungen, 
find bel weitem noch nicht In dem Beſitz derjenigen, welche die frühern Baͤnde entnommen. 
Oles veranlaßt mich, von Neuem auf ſelbige aufmerkſam zu machen und die Bemerkung 
binzuzufuͤgen, daß es mir gelungen iſt, noch einige Exemplare dieſer ſo ſeltenen 
Sammlung von 1740 — 181. too. die Gefegfammlung angefangen, vollſtaͤndis zu machen, 
welche ich ſauber gebunden, fuͤr einen billigen Preis ablaſſen kann. 333 
Auch einzelne Bände des anzen Werks, bis auf einige, welche gänzlich. vergriffen nd, 
eben zur Ergänzung den Liebhabern, ſo weit ſolche noch reichen, e 8 e 
BE = RE 3 W. G. Kor n. 
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Pränumerations- Anzeig 
einer Ben: Ausgabe - 8 
8 g 5 de ; Es, \ > 
x 1 3 z 7 4 8 — 
Geuvres completes de M. de Florian: 
Dleſer klaſſiſche franzöſiſche Schrlftſteller Bedarf kelner weitern Empfehlung, denn er iſt einher 
mlſch Im deutſchen Vaterlande geworden, welches er auch in jeder Hinſicht, ſowobl feiner lelchten 

And reinen Sprache, als feiner lieblichen und ganz ſittlichen Darſtellungen wegen, mit Recht ver?! 
det, a tm dleſer Hinſicht auch der Jugend mit Nutzen und ohne Gefahr in die Hände gegeben 

werden kaun, . . gi 3 
Dieſe neue e in acht Bänden, auf gutem Papier und mit deutlichen Lettern ge 

beat, in melbem Verlage erſcheinen, und enthält nicht nur die in den frägern Ausgaben enthalte? 
ger Werke, als: Nouvelles, Numa Pompilius, Théstre, Estelle, Bliezer et Nephtaly, Gon- 

- yalve de Gordove, Fables, Guillaume Teil, Don Quixotte, Galatée et petites Pıeges, ſondern 
u x 115 neulich erſchlenenen Oeuvres inedites en 4 Volumes, ſo daß dieſe Ausgabe ganz vol 
kaͤubig wled. s t 8 JJC RE TE ee 
De zwei erſten Bände ſind berelts erfhienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der 
15 ne Ben zu haben; die folgenden werden moͤglichſt ſchnell in Lieferungen von 2 Baͤn⸗ 
deu nachfolgen. 5 g 5 


f Der Pränumerattonsprels fuͤr alle 2 Bände if inf Thaler und beſteht bis zum Erſcheinen 5 
der letzten Lieferung, 8 © 72 88 f 10 
Im Gerhard Flelſcher in Leip ig. 


im März 1926. 

n ‚a eben iſt erſchlenen und la allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) 
J!!! V 

en phorisnen über buͤrgerliche Geſetzgebung und Rechtspflege, aus den 

8 Papieren des Verfaſſers von Welt und Zeit. Geh. Preis 1 Rehlr. ro Sgr. 

rss Diefe mit eben fo großer Freimüthigkelt als redlichem Wohlwollen für das allgemeine Beſte ger 

W (chrlebenen Aphorismen aus der bekannten Feder des Verfaſſers von „Welt und Zeit“ enthalten 


©. 
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vlele neue, originelle und mitunter ſehr hamoriſtiſche Andeutungen, Anſichten und Ekfahrungen Im 


Geblete der bürgerlichen Geſetzgebung und Rechtspflege und koͤnnen den unbefangenen Köpfen der 


furiſtiſchen Welt nur eine ſehr willkommene Erſchein ung ſeyn. Es find, wie der Herausgeber be: 


merkt, zwar nur ohne Zuſammenhang hingeworfene Notizen, allein fie find voll ſehr gelſtreicher, . 
= ſcharffinnget, durch Erfahrung geläuterter, kühner Betrachtungen über das Juſtſzweſen und gerabe Ren 


wegen ihrer Unabhängigkeit von dem beſtehenden Treiben in der Geſetzgebung beſonders geelgnet, 
eee aller Denker zu erregen und zu beſchaͤftigen. Der Verfaſſer giebt fi auch hier. 
wie wir ihn ſchon aus feinen frühern Schriften kennen, ohne Vorurthell des Standes, frei von 
jeder vorgefaßten Meinung und Soſtemſucht, ſcharf, wisig und originell, dabei aber anſpruchlos, 
ſchon zufrieden feine Meinung geſagt zu haben, a0 0 gegen Beifall und Tadel und der Zeit 
allein überlaſſend, was dieſe von ſeinen Ideen ha 2 
viel mit Juſtizverbeſſerung beſchäftſgt und uͤberdles ſogar noch über den Nutzen des Öffentlichen Vers 
fahrens geſtelkten wird — dürfte auch den raſchen und großartigen Anſichten des Verfaſſers über 
dieſe Gegenſtaͤnde der helldenkenden Rechtsgelehrten Belfall ſchwerlich fehlen 
* a Metzler ſche Buchhandlung in Stuttgart, 


a 79 Beveafe 
5 | d „5 
a ‚bie -jüngf zu Dresden erfhlenene Schrift, „„ 
Die x ein e kat hol i ſ che L e here 
. J a A IE BE ALTER 85 N 


Ne b ſt Rath 
Mollard⸗Lefevre's und Joſeph Blanco's Berichten von ihrem Uebertritte 
N 52 N zur evangeliſchen Kirche 25 
Sa a herausgegeben 8 
. e ER * ch 55 
8 Dr. „ ſch ir ner, . 
Profeſſor der Theologie und Superintendent in Leipzig. i 
u Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher 186. 
Glheftet. Preis 18 Sgr. = 
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ten wird. — In einer Perlode, wo man ſich ſo 


Indem der Verleger dem Publlko dieſe Schrift aukündlget, hat er ulchts weiter zu bemerken, 4 


als daß fie nicht eine Kritik des auf dem. Titel erwähnten Buches, welches die Veraulaſſung zu h⸗ 


ter Abfaſſung gegeben hat und bles beiläufig gewürdigt wird, fondern vielmehr elne Erörterung der 
. Streitpunkte zwiſchen dem Proteſtantismus und dem Katholicismus enthalt, welche der 
erfaſſer in ſeinem bekannten Werke: Proteſtantismus und Kathollelsmus aus dem Stand⸗ 


Herr 
punkte der Politik betrachtet, entweder gar nicht oder doch nur gelegentlich berührt hatte. Es iſt 
daher die angekündigte Schrift als eine Fobiſetzunz und Ergänzung diefes Werkes zu betrachten. 

Eine vlelen Leſern willkommene Zugabe werden die aus dem Pranzöſiſchen und Engliſchen uͤber⸗ 


Blanco ſeyn, in denen d 


festen Berichte. des Lyoner Kaufmanns Mollard Lefevee und des ſpaniſchen Geiſtlichen Joſeph 


chen und zu der evangellſchen Kirche ſich gewendet haben. 


D 


Bei mir IR fo eben erſchlenen und ln Breslau bei W. G. Korn zu haben: i 
Kurzer Abriß der Erdbeſchreibung von Europa im Allgemeinen und Beſon⸗ 
dern, nach F. C. Selten. Ein Leitfaden für Lehrende und Lernende von 
Dr. E. H. Zober. PER Preis ; %% 
en Seltenſchen Anſichten und Grundſätzen gearbeitete Werkchen, (ff 


Diefes, nach den gedlegenen Seltenſche 
5 he Leh in ee beſtimmt und wird der Hr. Verf. (bekannt durch 


für die ate geagraphiſche Lehpffufe 0 


= 


ym 


leſe beiden Männer erzählen, warum. fie mit der katholiſchen Kirche gebro⸗ 


10 Sgr. 


feinen. deutſchen Wanderer, Halle 1822) bald 2 ähulſche Abrlffe: allgemeſne und außereuropälſche 


Bauch wird ſich beſonders um fo mehr als zweckmaͤßtg für Schulen empfehlen, da es von einem 
pkegetiſchen Schulmanne herrührt. . W. Trintus ia Sttalſund. 


Erdbeſchreibung nachllefern, wodurch der geographiſche Lehrearſus für Schulen abgeſchloſſen It. Dies 
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Br 
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N en ER 
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3 wilpelm Goitheb Aorniden Bucht andlung und iſt auch auf alen Bönig. Poftämrern zu haben 
a SE Redacteur: Profeſſor Rhode. 8 EN 


8 er en 5 


BZ Bel R. Landgraf In Nord hau ſen iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau 


in der W. G. Kornſchen) zu haben: 


Leitfaden zu einem bildenden unterrichte in der Narur und gn nde 
zugleich als Materialien zu kalligraphiſchen Vorſchrifken zu gebrauchen. Für 
BVlolksſchullehrer, bearbeitet von F. G. Greßler. 1 Bogen. 8. Preis 
Das vorſtehende Werkchen umfaßt in vler Abſchnftren: 7) die Naturgeschichte! 2) die Be, 


f a ſchreibung des menſchlichen Koͤrpers nebſt der Geſundheltslehre; 3) die Naturlehre und 4) die Erd? 


beſchrelbung, uͤber deren Elurlcktung, Zwecke und Gebrauch dle Vorrede weitere Auskunft giebt. 


Dos Bus elgnet ſich wegen feiner lichtvollen Ordnung, ungemeinen Faßlichkeit und großen Klarheit 


ganz vorzüglich zur Einführung in Volksſchulen, Der ſo aͤußerſt billige Preis von 10 Sgr. fur 
zehn Bogen deutlichen und gefälllgen Drucks auf gutem ſtarken Papler wird dieſe Elufuͤhrung ge⸗ 
wiß noch mehr erleichtern. ER, a . ? ER 


— “\ 


‚Bel Fried. Wilmans in Frankfurt / M. iſt ſo eben nu fertig geworden: 
N e n e he. , , 


8 i : en Sen 2 
Deultſchland, Helvetien, Ober Italien, Oeſterreich, Ungarn, Polen, 
Preußen, Daͤnemark, Holland und Frankreich bis Paris; . 


en „ ö 
waren erde ri ch. 3 a = 


DER 
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Der Werth und die Brauchbarkelt dleſer Karte, weſche jetzt bereits in der zten Auflage erſcheint, 
hat ſich ſchon früher bewährt, und da alle bis jetzt vorgefallenen Veränderungen und men eingerich 7 
teten Straßen aufgenommen find, ſo iſt es wohl keinen Zwelfel unterworfen, daß auch die jetzige 


Auflage ſich den Be fall des reiſenden Poblikums wird zu erfreuen haben. 5 . 
Iſt in allen Bu handlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) aufgezogen in einem 
Futteral zu 2 Rthlr. zu haben. RER 3 
So eben iſt fertig geworden und 150 allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn 
ſchen zu haben e N 5 5 Re: ED 
Vater Ehrenfeld im Kreiſe feiner Familie, 
ein angenehmes und nuͤtzliches Ldehr⸗ und Leſe buch für wißbegterige Kinder, das 


wiſſenswürdigſte aus der Naturkunde, Erdbeſchreibung, Geſchichte u. fs w. in Ge⸗ 

-fprächen enthaltend, für Stadt⸗ und Landſchulen, als auch zum Privatgebrauch; von 

W. A. Muͤller, Cantor in Borna. gr. 8. Preis 8 eig 

$ In Commiſſton zu haben bel J. Sühring in Lelpzig.) * 
Der Herr Verfaſſer, welcher durch feine frühern Schriften rühmlich bekannt lſt, — liefert hier 

in 36 angenehmen Geſpraͤchen, zwiſchen einem Vater und feinen Kindern, eus der Geographie, 
Naturgeſa ichte, Naturlehre, Geſchlchte und dergl. das was der Bürger und Landmann der 5 
von zu wiſſen noͤthig hat. — Der artige und gefaͤll ge Styl, der das Ganze ungemein hebt, als 
auch die Zweckmaͤßige Hinweiſung auf Gott und feine in der Natur ſo herrlich geoſſenbarten großen 
Eigenſchaſten, ſo wle die hie und da beigefügten Geſundheits Regeln find gewiß dazu geelgnet, durch 
dieſes Bücheſchen in mehrſacher Hinſicht der Jugend recht nuͤtzlich zu werden. Es wird daher das 
Außere ſowohl, als der billige Prels zur ae Verbteitung deſſelben beſtens beitragen. 


9 NEUES Be Zee . 


G. Schladebach In Leipzig. 


Diese zeitung er ſcheint wöchentlich dreimal montags mittwochs und Senugbends im Verlage der 
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